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die Erdroffung Griechenlands. 


Nach der Verhängung der Blockade muße 
man annehmen, daß der Vierverband am 
Ende ſeiner gegen Griechenland geplanten 
Maßregeln angelangt ſei. Es war eine Täu⸗ 
ſchung. Der Vierverband erachtete das Maß 
der Demütigungen, die er dem ariechiſchen 
Volle und ſeiner Regierung als Strafe für die 
hartnäckige Weigerung, ſich dem kriegeriſchen 
Abenteuer anzuſchließen, zugedacht hatte, noch 
nicht für voll. Die Hungerkur ſollte offenbar 
nur den Boden bereiten für die Sinnesände⸗ 
rung, die man den Griechen aufzwingen 
wollte. Das letzte Glied in der langen Kette 
unerhörter Drangſalierungen hat der Vierver⸗ 
band erſt in dem Ultimatum erbracht, das die 
Vertreter Englands, Frankreichs und Ruß⸗ 
lands am Mittwoch in Athen überreicht haben. 
Die Note enthält Forderungen, deren Erfül⸗ 
fung Griechenland den letzten Reſt ſeiner 
Selbſtändigkeit nehmen und es als willenloſes 
Werkzeug der Mächte erſcheinen laſſen, die 
ſeinerzeit die „Unabhängigkeit und Anverletz⸗ 
lichkeit Griechenlands garantiert“ haben. 

Die unverzügliche und vollſtändige Demo⸗ 
biliſterung des griechiſchen Heeres tft die erſte 
Forderung. Das bedeutet die völlige Wehrlos⸗ 
machung des Landes gegenüber den Truppen 
des Vierverbandes. Die Entlaſſung der 
gegenwärtigen Regierung und die Bildung 
eines demVierverbande genehmen Miniſteriums 
das eine „wohlwollende Neutralität“ gegen⸗ 
über dem Vierverbande beobachten ſoll, iſt die 
zweite Forderung. Sie bildet mit der erſten 
die Vorbedingung für die weitere: Auflöſung 
der Kammer und Vornahme von Neuwahlen. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
dieſes Verlangen den Hauptpunkt des Ulti⸗ 
matums des Vierverbandes darſtellt. Unter 
Leitung eines Miniſteriums nach ſeinem Her⸗ 

zen und unter dem „Schutze“ der Bajonette 
des Vierverbandes ſoll eine Komödie von 
Neuwahlen vor ſich gehen, die ſelbſtverſtändlich 
dazu beſtimmt find, Venizelos den Weg zur 
Macht zu bahnen unter dem Scheine eines ge⸗ 
ſetzlichen Vorgehens. Nach der Rechnung des 
Vierverbandes wird der Druck ihrer Militär⸗ 
macht nach vollſtändiger Demobilifterung und 
nach Erfüllung der weiteren Forderung, wo⸗ 
nach auch die griechiſche Polizei dem Vierver⸗ 
band ausgeliefert werden ſoll, groß genug ſein, 
um Wahlen zuſtande zu bringen. wie ſie den 
Absichten der eigentlichen Gewalthaber in Sa⸗ 
loniki entſprechen. Was man nicht mit dem 
König durchſetzen konnte, will man jetzt ohne 
den König erreichen. Bei einer Kammer und 
einer Regierung, die ſich für die Wünſche des 
Vierverbandes einſetzen, bleiben — ſo rechnet 
man offenbar — für den König nur drei Mög⸗ 
lichkeiten offen: entweder fügt er ſich dem 
Willen der Entente oder er dankt freiwillig 
ab oder aber er wird als Verletzter der grie⸗ 
chiſchen Verfaſſung zur Abdankung gezwungen. 
Auch in dem letzten Falle glaubt der Vierver⸗ 
band nach der Entwaffnung des Landes alle 
Trümpfe in der Hand zu haben. 

Mit ſeinen letzten Forderungen läßt man 
ſeine Maske völlig fallen. Es iſt bezeichnend. 
daß man den Hohn gegenüber dem unglücklichen 
Lande dadurch auf die Spitze treibt. daß man 
das Recht zu ſolchem Vorgehen aus der Eigen⸗ 
ſchaft „Garantiemächte“ Griechenlands herlei⸗ 
tet und das Ultimatum maſſenhaft in den 
Straßen der griechiſchen Hauptſtadt als „Auf⸗ 
ruf“ zu einem nationalen Handeln Griechen⸗ 
lands verbreiten läßt. über die Stellung⸗ 
nahme der griechiſchen Regierung und des Kö⸗ 
nigs Konſtantin liegen vorerſt nur unſichere 
Meldungen vor. Um den Schein zu vermei⸗ 
den, als weiche es dem Drucke des Vierverban⸗ 
des hat das Kabinett Skuludis vor Überrei⸗ 
chung des Ultimetums feine Entlaſſung genom⸗ 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Dedeutſamer 
Amtlicher . 


Großes Hauptquartier, 24. Juni. 
N Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
Rechts der Maas brachen unſere Truppen, an der Spitze das 
10. bayeriſche Infanterie⸗Regiment König und das bayeriſche In⸗ 
fanterie⸗Leib⸗Regiment, nach wirkſamer Feuervorbereitung auf den 
Höhenrücken „Kalte Erde“ und öſtlich davon zum Angriff vor, 
ſtürmten über das Panzerwerk Thiaumont, das genommen wurde, 
hinaus, eroberten den größten Teil des Dorfes Fleury und ge⸗ 
wannen auch füdlich der Feſte Bauz Gelände. Bisher ſind in die 
Sammelſtellen 


2673 Gefangene, darunter 60 Offiziere, 
eingeliefert. — Auf der übrigen Front ſtellenweiſe lebhafte Ar⸗ 
tillerie⸗, Patrouillen⸗ und Fliegertätigkeit. — Bei Haumont wurde 
ein franzöſiſcher Kampf⸗Eindecker im Luftkampf zum Abſturz ge⸗ 
bracht; Leutnant Wintgens ſchoß bei Blamont ſein 7. feindliches 
Flugzeug, einen franzöſiſchen Doppeldecker, ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Ruſſiſche Teilvorſtöße wurden ſüdlich von Illurt und nördlich 
Widſy abgewieſen. — Ein deutſches Fliegergeſchwader griff den 
Bahnhof Poloczany (füdweſtlich von Molodeczno) an, auf dem 
Truppen⸗Einladungen beobachtet waren; ebenſo wurden auch die 
Bahnanlagen von Luniniec mit Bomben beworfen. — Bei der 

Heeresgruppe des Generals von Linſingen 
wurde der Angriff bis in und über die allgemeine Linie Zubilno⸗ 
Watyn⸗Zwiniacze vorgetragen. Heftige feindliche Gegenangriffe 
ſcheiterten. Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen iſt ſtändig im 
Wachſen. — Bei der a 
Armee des Generals Grafen von Bothmer 
fat. nur kleinere Gefechte zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen 
att. 


| Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 9 


men und Zaimis hat ſeine Erbſchaft angetre⸗ 
ten. Von vierverbandsfreundlicher Seite wird 
gemeldet, König Konſtantin und Zaimis hät⸗ 
ten alle Forderungen des Vierverbandes be⸗ 
willigt. Ob das richtig iſt, wird ſich wohl bald 
zeigen. Freilich wird man kaum annehmen 
können, daß Griechenland unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden einen ernſtlichen Widerſtand 
wagen wird. Das Land iſt gefeſſelt und ge⸗ 
knebelt. Es kann ſeine Rettung nur vom 
Vierbund erhoffen. Vielleicht kommt die Ent⸗ 
ſcheidung aber früher als es dem Vierver⸗ 
bande genehm aft. And dann wird fie Vergel⸗ 
tung für die Ruchloſtgkeit und den übermut 
bringen. 5 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
Amtlich wird aus Wien vom 28. Juni gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Im Czeremosz⸗Tale ſind die Nuſſen im Vor⸗ 
gehen auf Kuty. Sonſt in der Bukowina und in 
Oſtgalizien keine Anderung der Lage. Gegen 
unſere Stellungen ſüdöſtlich und nördlich von Nadzi⸗ 


willow führte der Feind geſtern zahlreiche heftige 
Angriffe. Er wurde überall abgewieſen. Die 
unter dem Befehl des Generals von Linſingen 
kämpfenden Streitkräfte drängten nordöſtlich von 
Gorochow und öſtlich von Lokaczy die Nuſſen weiter 
zurück. Bei Lokaczy brachten unfere Truppen über 
400 Gefangene und 4 ruſſiſche Maſchinengewehre 
ein. Am Stochod⸗Styr⸗Abſchnitt ſcheiterten mehrere 
ſtarke Gegenangriffe des Feindes. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feidmarfßpallentnant. 


Der ruſſiſche Keiegsbericht. 


Weſtſront: Der Naum des Brülckenkopfes 1 
wurde von deutſcher Artillerie heftig Sa 
In der Nacht zum 21. Juni griffen die Deutſchen 
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des Baches zurück. Am Oginski⸗Kanal und an der 
Jaſiolda Artillerie⸗ und Infanteriefeuer. Im 
fe des geſtrigen Tages ſchoß unſere Artillerie 
zwei deutſche F uge ab, die in unſere Linien 
fielen. Das eine ſtürzte bei dem Bahnhof 5 
Ber (11 Kilometer füdöſtlich Krewo) an der Eiſen⸗ 
ahn Bologoje—Siedlez ah, das andere bei dem 
Hofe Shut (10 Werſt füdöſtlich der Mündung des 
d in die Jaſiolda). Beide Apparate 
ſind vollkommen zerſtört, Führer und Beobachter 
find tot. Bei Gruziatyn griff der Gegner in dichten 
Linien an; er wurde geriet und ließ beim Zu⸗ 
rückgehen eine Menge Tote und Verwundete zurück. 
Weftlich Sokul am Styr wurde ein deutſcher An⸗ 
griff im Gegenſtoß abgewieſen. Wir fingen unge⸗ 
fähr 600 Mann und nahmen ihnen einige Maſchi⸗ 
nengewehre fort. In derſelben Gegend feuerte 
ſchwere re Artillerie heftig aus der Gegend 
ilometer weſtlich Sokul). Bei Naj⸗ 
Stochod (10 Kilometer ſüdweſtlich 
öſtlich Woronczyn dauern die 
gkeit an. Wir Sean. 
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genen. 
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22 1 und 1000 Soldaten zu Gefangenen und 
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Flüchtlinge aus der Bukowina in Numänien. 
Aus Bukareſt wird berichtet: In Rumänien 


treffen maſſenhaft Flüchtlinge aus der Bukowina 


ein. Aus ihren Erzählungen geht hervor, daß die 
Räumung von CTzernowitz und der Süd⸗Bukowina 
in größter Ordnung vor ſich ging. Die Bevölkerung 
atte ſogar Zeit und Gelegenheit, ihren wertvoll⸗ 
den Beſitz mitzunehmen. Die rumäniſche Regierung 
ekundet den Flüchtlingen gegenüber das größte 
Wohlwollen. e hörden wurden angewieſen, 
ihnen mit Rat und Tat zu helfen. Die Flüchtlinge 
werden über die Grenzſtation Chimes nach Ungarn 


reiſen. Die rumäniſche Regierung ſtellt ihnen 
Separat zur Verfügung. Bisher wurden 313 
Waggons diefen Zweck beſtimmt. 

* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Im franzöſiſchen Kriegsbericht 
vom Donnerstag wird noch unter „Luftkrieg“ an⸗ 
ührt: m Rückwege von Müllheim durch 


geführt: Auf de 
ein Ge von Nan e verfolgt, 
e 


haben unſere Flu ge ein gehabt, wülh⸗ 
rend en ein Fokker abgeſchoſſen wurde; eins 
unſerer Flugzeuge mußte im Laufe des Tages in⸗ 


olge einer Beſchädigung landen. Unſere Jagd⸗ 

euge haben ſich gleichfalls tätig gezeigt: Unter⸗ 
es Nungeſſer ſchoß fein achtes Flugzeug ab, 
das bei La Morville in unſere Drahtverhaue fiel. 


Südlich von Lihons wurde gleichzeitig ein deutſches 


lugzeug durch den Sergeanten Chainat mit dem 
Maſcenengewehe bei Sen: dieſer Br bis heute 
vier Flugzeuge zur e racht, Unterleutnant 
Guynemer neun. Schließlich wurde in der Gegend 
von Einville, nördlich von Luneville, ein feindliches 
Flugzeug durch Geſchützfeuer herabgeholt. Zwei 
22 vormittags nordöſtlich von St. Mihiel und 

i der Feſte Genicourt abgeſtürzte deutſche Flug⸗ 
zeuge ſind von Anterleutnant Chaput herabgeholt 
worden, welcher bis heute ſechs feindliche Flugzeuge 
heruntergeholt hat. 8 


Zur Eroberung von Bang. 


Unter der Überſchrift „Ein Kölner Regiment 
als erſtes im Sort aux“ veröffentlicht das „Köl⸗ 
eblatt“ einen Korpbeſehl, der u. a. 
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wird in verſchiedenen Berliner Blättern von 
Augenzeugen berichtet, bei ſeinem Todesſturz ſei er 
im Kampfe mit zwei feindli 

weſen, deren eines er angeht) 
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Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Juni meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Geſtern war das Artilleriefeuer im Nord⸗ 

abſchnitt der Hochfläche von Doberdo zeitweise ſehr 
heftig. Wiederholte feindliche Infanterie⸗Angriffe 
auf unſere Stellungen ſüdöſtlich des Mrzli Beh 
wurden abgewieſen. Im Plöcken⸗Abſchnitt be⸗ 
gannen heute früh lebhafte Artilleriekämpfe. An 
der Dolomitenfront ſcheiterte ein neuerlicher An⸗ 
griff der Italiener auf die Croda de Ancona. Das 
gleiche Schickſal hatten vereinzelte feindliche Vor⸗ 
ſtöße aus dem Raume von Primolano. Im Ortler⸗ 
gebiet beſetzten unſere Truppen mehrere Hochgipfel 
an der Grenze. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleuinant. 


Italieniſcher Bericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
23. Juni heißt es u. a.? Im Brandtal beſetzten 
unjere Truppen neue Sielungen, Wir nahmen 
dem Feinde viel Munition ab, In der Gegend 
von Campiglig und am Monte Spin wurden An⸗ 
riffe feindlicher Abteilungen gtd e In 
Harnien und im Iſonzo Tätigkeit der Artillerle, 
beſonders im Hochbut. Unſere Artillerie rief Ex⸗ 
loſtonen und Brände an mehreren Punkten der 
eindlichen Linie hervor. 


Oſterreichiſcher Flieger⸗Angriff auf Venedig,. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: Am 
22, Juni abends hat eine Gruppe von Seeflug⸗ 
zeugen feindliche Stellungen bei Monfalcone er⸗ 
folgreich mit Bomben belegt. Am 23. Juni früh 
hat ein Seoflugzeug⸗Geſchwader Venedig ange⸗ 
griffen. In Boris Nicolo, Alberoni, in Gasagnſtalt, 
beſonders aber im Arſenal, wurden mit ſchweren 
Bomben viele Volltreffer erzielt und ſtarke Brände 
hervorgerufen. Die Flugzeuge wurden heftig, aber 
erfolglos beſchoſſen und kehrten unverſehrt zurück. 


Flottenkommando. 


„Die „Agenzig Stefan!“ meldet: In der erſten 
Morgenſtunde Aber den am Dee feindliche 
Flieger Venedig und warfen mehrere Bomben ab, 
Sechs Perſonen wurden getötet, einige leicht ver⸗ 
wundet und mehrere Gebäude beſchädigt. 

4 * 


Dom Ballan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23, Juni meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
An der unteren Vojuſa Geplänkel. Lage un⸗ 
verändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Vevorſtehende Valkan⸗Ofſenſive? 


Crawford Price ſchreibt aus Athen in der 
„Pall Mall Gazette“: Wir haben die Deutſchen 
bei Verdun feſtgehalten, die Türken guf den Kampf 
RAR Griff der Moskowiter am eigenen Herd 
eſchränkt und die Hſterreicher auf die Verteidi⸗ 
Ear ihrer eigenen bedrohten Front angewieſen. 
So werden die Bulgaren nahezu ohne Hilfe gegen 
e Sr en fe erben 175 
au uſſen ankämpfen en ih in 

kurzer Zeit auf fie ſtürzen wird. e 


Ikalieniſche Verſtärkungen für Valona. 


Die jtalieniſche Telegraphen⸗Agentur in Buka⸗ 
reſt meldet, Bun te Eden ee Trans⸗ 
portſchiffe mit Munition und Verſtärkung in Be⸗ 
Bund, von Kriegsſchiffen nach Valona ſchicken, 
90 Ks Seren ai Valona zur Zeit der ge⸗ 
‚en en i 
bleiben müssen fine der Entente nicht untätig 

ERBEN 


Der türkiſche Krieg. 
Rufſiſcher Bericht. 
m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
ißt es ferner: 


22. Su he 

warzes Meer: Anſere Torpedoboote ner: 
Kuen fünf beladene große Segelſchiffe, ferner 
au 11 Feluken und Wochen Gefangene dabei. Der 
lich Mine unte 9 8 lief auf eine feind⸗ 
giere iſt gerettet. : Er EAN 


Kaukaſus: Die Lage ift unverändert. 


Aber den Untergan 

des ruſſiſchen Paſſagierdampferz „Merkur“ 

werden aus RE, folgende Einzelheiten mit: 

. Der Dampfer 1 von Sdeſſa uch 2 
Br zungeführ 800 Faßrgäſten, darunter vielen 
Studierenden und lern verschiedener Schulen 

ie für die Ferien in die Provinz zurädtehrten. 
a HA an Del, 15 a von der Küſte, be⸗ 
rührte der Dampfer eine e, di i 
vollſtändig zerſthrte, und anf bi e 
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Die Kämpfe zur See. 
Berſenkte Schiffe, 


Laut „Corriere della Sera! wurde der ita⸗ 
lieniſche Schoner „Mario“ 30 Meilen vor Mallorca 
zn Die Beſatzung tft gerettet. 

ie ourmel“ aus Fescamp meldet, ſſt 
Brenn et Riſſſie“ (329 Brutto⸗ 

Mittelmeer durch ein Unterjees 
boot verſenkt worden. Die e e gerettet. 

= meldet: Der Dampfer „Moſſoul“ lan⸗ 
dete in Marſeille 2 Die: und 20 Matrofen, die 
Überlebenden des im Mittelmeer verſenkten eng⸗ 
liſchen Dampfers „Baron Vernon“, i 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juni 1916, 


— Die Kaiſerin beſichtigte Donnerstag 
Nachmittag auf Station Wildpark den Laza⸗ 
rettzug „Kaiſerin“ vor deſſen Ausfahrt nach 
dem Kriegsſchauplatz. 

— Der König von Sachſen iſt am Freitag 
in Wilhelmshafen eingetroffen, um der Flotte 
einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 5 

— Prinz Georg von Griechenland, der 
Bruder König Konſtantins, iſt Mittwoch 
Abend in Berlin eingetroffen. Der Prinz 
verbrachte den Donnerstag in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und fuhr abends nach der Schweiz ab. 

— In Hannover iſt im Alter von 66 Jah⸗ 
ren der Generalleutnant Fritz von der Lippe 
geſtorben. Ex wurde am 15. Dezember 1900 
zum Kommandeur des Tulmer Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 141 in Graudenz ernannt, worauf 
er am 17. Mat 1904 Generalmafor und Roms 
mandeur der 8. Infanterie⸗Brigade in Gneſen 
wurde, die er bereits einige Zeit geführt hatte. 

— Der frühere oldenburgiſche Miniſterprä⸗ 
ſident und Finanzminiſter Ruhſtrat I iſt ges 
ſtorben. Er war im Januar d. J. aus dem 
Amt geſchieden, weil der oldenburgiſche Land⸗ 
tag die Steuerzuſchläge von 25 Prozent ab⸗ 
lehnte. Er hat ein Alter von 62 Jahren er⸗ 
reicht. 

— Der altenburgiſche Miniſter Frhr. von 
Hardenberg iſt in Eiſenach, wo er an der 
Kirchenkonferenz teilnahm, einem Schlaganfall 
erlegen. Er ſtand im 56. Lebensjahre. 

— Auf die anläßlich der Gründungsver⸗ 
ſammlung von Deutſchlands Spende für Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderſchuzz an den Kaiſer 
und der Kaiſerin abgeſandten Telegramme 
ſind Antworttelegramme eingegangen, die das 
rege Intereſſe an dem Unternehmen bekunden. 
Das Telegramm der Kaiſerin, an Dr. v. Behr⸗ 
Pinnow gerichtet, lautet: Neues Palais, 
22. Juni. Mit beſonderem Intereſſe habe ich 
die Kunde von der glänzenden Verſammlung 
erhalten, in welcher die Spende für Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderſchutz begründet wurde. 
Es gereicht mir zur großen Freude. daß die 
Herzogin von Braunſchweig, meine Tochter, 
ſich an die Spitze dieſer ſo wichtigen Unterneh⸗ 
mung geſtellt hat, welche, ſo Gott will. ſich zum 
Segen unſerer deutſchen Volkskraft ſtetig ent⸗ 
wickeln wird. Ihnen aber und all den treuen 
Mitarbeitern und Förderern dieſer Beſtrebun⸗ 
gen gilt mein beſonderer Dank. A. Vik⸗ 
toria I. B. f 

— Die Vorunterſuchung in dem Militär⸗ 
ſtrafgerichtsverfahren gegen den Abgeordneten 
Dr. Liebknecht iſt nunmehr abgeſchloſſen. Das 
königl. Kommandanturgericht hat die Haupt⸗ 
verhandlung auf Mittwoch den 28. Juni vor⸗ 
mittags feſtgeſetzt. Die Anklage lautet auf 
„verſuchten Kriegsverrat“. 

Breslau, 23. Juni. Gegen die Jugendweh⸗ 
ren richtet ſich ein Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, die in ihrer letzten Sitzung 
den vom Magiſtrat für die Jugendkompagnien 
geforderten Zuſchuß von 12 000 Mark nach 
einer Rede des liberalen Berichterſtatters auf 
die Hälfte zuſammenſtrich und ſchließlich 6000 
Mark bewilligte. 


Uriegstagung der Evangeliſchen 
Arbeitervereine. 


Der Ausſchuß des Geſamtverßandes evangeliſcher 
Arbeitervereine den elende, a dem Weta a 
dem ganzen Reiche teilnahmen hielt am 14. Juni 
in Erfurt ſeine diesjährige Pfingſt⸗ und Kriegs⸗ 
tagung ab. Der Borlikende, D. Weber Boln, 
gab zunächft einen ausführlichen Bericht, der ſich 
mit der öffentlichen Lage und der Arbeiterorgani⸗ 
ſation des Verbandes beſchäftigt. Es folgten Be⸗ 
richte aus den Einzelnerbänden. Im beſonderen 
wurde dann die Ernährungsfrage und die Woh⸗ 


nungsfrage behandelt und eniſprechende Entſchlie⸗ Hell 


zungen angenommen. 1. Frage der Volksernäh⸗ 
rung wurde gefordert: Ein tatkräftiges Eingreifen 
behufs gerechterer Verteilung der Lebensmittel 
deu en Stadt und Land und den verſchiedenen 
eutſchen Landesteilen. Wöchnerinnen, Kinder, 
S und Kranke müſſen beſonders berückſichtigt 
W ebenſo anderſeits der ſchwer arbeitende 


Teil der Bevölkerung. Der wucheriſchen Ausbeutung 
des Volkes muß mit den ſtrengſten Strafen ent⸗ 
gegengewirkt werden. Angemeſſene Löhne, find 
zahlen, insbeſondere von den Firmen, die ſtagtliche 
Aufträge erhalten. Endlich wurde Durchführung 
der Tarife, Lohnämter und Schiedskommiſſionen ge⸗ 
fordert. 2. Nach eingehender en der Woh⸗ 
nungsfrage wurde naalchende Entſchließung ein⸗ 
mütig angenommen: „Wir fordern und erwarten 
von der preußiſchen Staatsregierung, daß ſie den 
preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurf bald von neuem 
vorlege, etwa unter Streichung derjenigen Beſtim⸗ 
mungen, die den Widerſtand der Vertreter der 
Städte gefunden haben. Ebenſo muß das Krieger⸗ 
heimſtättengeſeg vor der Rückkehr unſerer Krieger 
unter Dach und Fach gebracht ſein. Das preußiſche 
Geſetz zur Förderung der Anſtedlung iſt dankbar zu 
begrüßen.“ Nach Feſtlegung der Geſi dtapunkte | t 
die Werbearbeit und einer Sonderberatung über 
die Beratung der Verbandsblätter wurde die Aus⸗ 
ſchußſitzung geſchloſſen. 


i Tagung 
der oſtdeutſchen Jünglingsvereine. 


Anter dem Porſitz des Hofpredigers Lic. Doeh⸗ 
ring vereinigten ſich im Sitzungsſgale des Landes⸗ 
auſes in Berlin die Vertreter des oſtdeutſchen 
ünglingsbundes zu einer Kriegstagung. Nach der 
Zinkleitung durch Paſtor Remme⸗ Stettin gab 
Prokuriſt Fabian den im ganzen recht alinitigen 
Kaſſenbericht. Die Hauptausgaben ſind für die ver⸗ 
ſchiedenen Fürſorgeärbeiten für Soldaten geleiſtet 
worden, Die Vorſtandswahlen ergaben Wiederwahl 
ſowie Zuwahl der Herren Superintendent Arnold⸗ 
Beiersdorf (Pommern), Dr. Wegener⸗Berlin und 
Lic. Füllkrug⸗Berlin. Den Geſamtbericht über die 
Arbeit des OD Jünglingsbundes erſtattete 
Hofprediger Lic. Doehring. Zwar die Heim⸗ 
arbeit konnte vielfach nicht gefördert werden, denn 
viele Helfer und Leiter ſtehen im Felde. Umſo 
ſtärker aber war die Arbeit zum beſten unſerer 
Krieger. Auch daraus ont der Redner frohe Zu⸗ 
verſicht für die Zukunft. Mögen gewiß auch ändere 
Anzeichen nicht zu verkennen ſein, mit 1 4 10 Op⸗ 
timismus 075 die Zukunft unſeres Volkes ſind doch 
die erfüllt, die an der Jugend arbeiten. — Es folgten 
dann Berichte über Kriegsarbeit im einzelnen. 
Paſtor Wartmann gab ein Bild von dem er⸗ 
freulichen Stande der zahlreichen SEE 
im Generalgouvernement Warſchau, die der beſon⸗ 
deren Fürſorge des oſtdeutſchen Jünglingsbundes 
unterſtehen. Diviſionspfarrer Geisler machte 
recht bemerkenswerte Mitteilungen über die gegen 
früher etwas veränderte Eigenart der Soldaten⸗ 
heime. Auf militäriſche Anordnung ſind z. B. An⸗ 
dachten jetzt nur in beſtimmte Räume gewieſen. 
Bei der Einladung muß bemerkt werden daß ſie 
„nur für Evangelische bestimmt“ wären. 0 
Vorträge werben in gewiſſer Belebung auf mehr 
ethiſch beſtimmte Gegenſtände eſchränkt, wohei 
freilich eine 6 Zuſpitzung nicht verwehrt iſt. 
— Hofrat Ritz Berlin berichtete über die Sol⸗ 
datenfürſorge in der Heimat. r das auf 15 


lichen Wunſch zu erbauende Soldatenheim in Zoſſen, 
das ſich dem Döberitzer würdig zur Seite ſtellen 
wird, ſtehen 231 000 Mk. zur Verfügung. Der 
Bundesvorſtand hat einmütig beſchloſſen, gleich⸗ 
zeitig ſofort die Arbeit für Soldatenheime in Dit 
reußen {me ein Hindenburgheim entſtehen wird), 
eſtpreußen, Sachſen, Bei und Pommern zu be⸗ 
ginnen. (Lebhafter allſeitiger Beifall.) — gr 
prebiger Lic. Doehring hielt dann einen Vor⸗ 
trag über die Stellung der Jünglingsvereine zu 
Staat und Kirche. 5 


— hnenhenr ine 


provinzialnachrichten. 


Schönsee, 23. Juni. ſchiedspredigt. — Er⸗ 
richtung bete ende) Am 2. Sur hält 
Pfarrer Krebs, hier, der faß 7 Jahre in unſerer 
Gemeinde und 15 Jahre in unſerem Kreiſe als 
Geiſtlicher wirkte, ſeine Abſchtedapr mit daran 
ſich ſchließender Konfirmation der Herditionfirmens 
den. Am Nachmittag ſoll noch ein Vaterländiſcher 
Fam flienabend zum letzten Mal 19 5 und Ge⸗ 
meinde vereinen. Pfarrer Krebs folgt einem Rufe 
als Pfarrer an der Marienkirche in Fooſt Lt 
— Hier it auch nach dem Vorbild anderer Städte 
eine Volksküche ins Leben gerufen worden. Auf 
Anregung der Frau Bürgermeister Klera haben 
ſich einige Damen der Stadt bereit erklärt, dreimal 
in der Woche in der Volksküche behilflich ſein. 
Wie ſegensveich dieſe Kriegs⸗Einrichtung iſt, g 
ur er daß im Durchſchnitt etwa 130 Liter 
räftige, ü 
kerung jedesmal abgegeben werden. 
am 


otordefekts in 


(Der Verband der deutſchen 
Herrn Kar We 


des Aufſichtsrats wurde das Ehrenmitgl 
königl. 

Der näch 

finden. 
Fahnen ce deutſcher Feinkoſtlaufleute, die 


Gntauf | ſtehen folL 

aufsgele € 0 

5 ; ckte Helafahrt unter 

nahmen geſtern die Teilne am 9. deutſchen 
inkoſttage. Info her See mußte geſtern 
ormitta auß der Gd e Weiter⸗ 

ehrt 0 Hela aufgegeben werden, d 

kehrte in den Hafen zurück und brachte die Teil⸗ 


Ausſchuſſes wurden Major 
Claaßen, Regierungsrat Heinrichs, Stadtrat Dr. 
ellwig, mann Löſcher und Abteilungsvor⸗ 
ſtand der ſtellvertretenden Intendantur, Rechts⸗ 
anwalt Zander, gewählt. Die Geſchäftsleitung 
befindet hg in den Händen des Stadtrats Dr. 
Hellwig, altes ſtädtiſches Rathaus, Zimmer 43, an 
den alle Anfragen wegen der Ausſtellung zu 
richten find. Der Reinertrag der Ausſtellung iſt 
für Krieg⸗wohlfahrtszwecke beſtimmt. 
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t | meijter in Pakoſch, vom 
Mit dem 


Allenſtein, 21. Juni. 
kehrs mit San en ſtand am Dienstag 
die Beſitzerwitwe 
aus Tie 


das Grundſtück, auf dem auch einige ru ſiſche 
Kriegsgefangene beſchäftigt werden. ( 1 de 
Verordnung hat Frau W. mit den bei ihr beſchäf⸗ 
tigten e verkehrt und 
nächſter Zeit ihrer Niederkunft entgegen. 
Bu: ng 11 4 W. vor Gericht an, der 
uſſe habe ihr nach Kriege die Ehe verſprochen. 
Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis. 
— Ebenfalls wegen verbotenen Verkehrs mit 
Kriegsgefangenen hatte ſich das 18 Jahre alte 
ane Johanna Berger aus Lindenau 
(Heiligenbeil) zu verantworten. Die B. war in 
der Molkerei zu Lindenau beſchäftigt, wo auch 
einige ruſſiſche Kri e n arbeiteten. Mit 
einem dieſer hat die wiederholt verkehrt. 
Das Urteil lautete ebenfalls auf zwei Monate, zu 
Deren Verbüßung das Mädchen jofort abgeführt 
wurde. 
Aönigeberg, 23. Zum, (Selbſtmord.) Am 
Mittwoch Abend vergiftete ſich in ihrer Wohnung 
die Verkäuferin „indem fie 2yiol trank. Über 
die are des Selbſtmordes iſt nichts Näheres 
1 aa Die 9 N nur 15 
ſchwa enszeichen von ſich gab, wurde von den 
Samaritern ins de Krankenhaus gebracht. 
Exin, 21. Juni. (Eiſerne Hochzeit.) 
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit (65jähriges Che 
jubiläum) beging kürzlich der Altſitzer Ludwig 
Spitzer in Neudorf mit ſeiner Gattin. Der Ehe⸗ 
mann ſteht im 84. und die Ehefrau im 82. Lebens⸗ 
jahre; beide ſind noch recht rüſtig. Dem Jubel⸗ 
pagre wurde die ihm vom Kaiſer verliehene Che 
jubiläumsmedaille nebſt einem Glückwunſchſchreiben 
aus dem Zivilkabinett des Kaiſers durch den evan⸗ 
geliſchen Geistlichen aus Schmiedeberg überreicht. 
Neutomiſchel, 21. Juni. (Hopfenbericht.) Die 
Hopfen⸗Anbaufläche iſt, wie ſchon in den Mit 
feilungen des deutſchen Hopfenbauvereins bekannt⸗ 
gegeben iſt, um etwa 60 Prozent zurückgegangen. 
Die Urxfſache liegt nicht allein in den ſchlechten 
Preiſen und dem ungenügenden Abſatz, sondern 


ganz beſonders auch in dem Mangel an Arbeits 


kräften. Die Pflanzen ſind zum größten Teil im 
Wuchs zurück, Die Witterung war zu ungünſtig 
für die Entwickelung des Hopfens. Auch der vor 
einigen Wochen aufgetretene Meltau hat ſich trotz 

ftiger Gewitter wenig verloren. In Hopfen 
etzter Ernte fand in den letzten Wochen einiger 
Umſatz ſtatt. 


. rr. 


N gellungsbeſtellung 


für das nächſte Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen, Die auswärtigen Be⸗ 
zieher unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten 
wir, die Neubeſtellnng für das nächſte 
Viertelfahr ſo frühzeitig wie möglich auf⸗ 
zugeben. Später kann durch die ſtarke 
Inanspruchnahme der Poſtämter eine 
ſoſche Beſtellung leicht verzögert, oder gar 
überſehen werden, woraus ſich dann An⸗ 
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 
können. 


— — . — é ü—— —— — 
„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 26. der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Juni. 1915 Erfolgreiche 


eht Kämpfe mit den Rufen zwiſchen Dujeſtr und 


1914 7 Georg von 


Pruth. 


Meiningen. — Beſuch des englischen F es 
durch Kaiſer Wilhelm II. in Kiel. 1912 7 Alma 
Tadema, bekannter Maler. 1904 7 Wilhelm 


Jordan, der Nibelungendichter und Rhapſode. 1894 

Ermordung des franzöſiſchen Präſidenten Carnot. 

1864 + König Wilhelm I. von Württemberg. — 

* Walter Nernit, 1 1849 
1 


Schw ei enow durch den 
1 841 Sieg Kaiſers Karl II. über har 


Fontenay. 

28. Juni. 1915 Eroberung der Höhen bei Les 
Eparges. 1913 Ernennung Gerards zum ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter in Berlin. 
Rudolf, des r Nupprecht von 
Bayern. 1905 f Dr. Max ur ünder der 
deulſchen Gewerkvereine. 1806 Gefecht bei Huhner⸗ 
waſſer in Böhmen. 1853 Einrücken der Nuſſen in 
die Moldau. 1813 Eventualvertrag zu Neichenbach 


zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland. 1807 
Zusammenkunft 15 Friedrich Wilen IL 


| mit Napoleon zu 


1793 lacht bei Fleurus. 
1630 Landung 5 N 
a 8 ae ee We va Se 


\ Thorn, 24. Juni 1916. 


— (AUufdem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Alan Fritz Folger aus 
Steegen; iftſetzer Julius Sabel aus Flatow; 
Leutnant d. R. Hans ön (Ref.⸗Inf. 49), Sohn 
des Rechnungsrats m in Schneidemühl; 
5 Karl Ewald, Sohn des RNeichs⸗ 
bank⸗Geldzählers Ewald in Brom! — 
längerem Leiden ſtarb in einer Heilanſtalt Mus⸗ 
ketier Max Ogrodowicz (Inf. 141) aus Thorn. 

— (Das Eiſerne 1 erſter Klaſſe 
wurde dem Oberleutnant Karl Al 
Kaiſer perſönlich über⸗ 
reicht. — Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet? Leutnant und Adju⸗ 
tant Hugo Steffen aus Jaſtrow, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Schuhmachermeiſters Guſtav Steffen in 
Jaſtrow; Lehrer, Leutnant d. R. Max Lipinski 
aus . Kreis Hohenſalza; Lehrer Georg 


[Schulz aus Stemsk, Kreis Brieſen, Unteroffizier 
im In 5 850 613, Gefreiter Theodor Gr och 
Jaus Groß Schönbrück, Kreis Grau 


tmann, Bau⸗ 


Durch eine am Mittwoch vom Bundes rat 2 
ſchloſſene Verordnung ſoll dem überhand⸗ 


nehmen der Pen er eng von Pappe 
und ähnlichen widerſtandsun fähigen 
Stoffen für ledernes Straßenſchüh⸗ 
zeug Einhalt geboten werden. Für ein⸗ 
zelne Schuhteile eignen ſich bewährte Kunſterzeug⸗ 
niſſe ebenſo gut wie Leder, und unter den heutigen 
Verhältniſſen muß mit dem Leder ſoviel als mög⸗ 
lich g h werden. Wenn aber die Knappheit 
und der hohe Preis des Leders die Fabrikanten 
veranlaßt hat, ſogenannte Strapazierſtiefel mit 
Pappfohlen in den Verkehr zu bringen, jo iſt das 
eine Unſitte, unter der ſowohl die Verbraucher 
leiden als die Händler; fie wirkt auch inſofern 
höchſt unwirtſchaftlich, als durch den ſchnellen Ver⸗ 
ſchleiß ſolcher Stiefel das brauchbare Leder, das ſie 
enthalten, ungenügend ausgenutzt wird. Solche 
Lederverſchwendung iſt gegenwärtig durchaus ver⸗ 
werflich. Deshalb iſt nunmehr für den Abſatz und 
die Lauſſohle die Verwendung von Pappe um. 
überhaupt verboten; die Brandſohle und die 
Hinterkappe müſſen überwiegend aus Leder be⸗ 
tehen, Ablätze ohne kräftige Oberflecke aus Leder 
ind unzuläſſig, Die Verordnung tritt erſt in zwei 
chen inkraft, damit die ſchon begonnene Fabri⸗ 
kation zuende geführt werden kann und das durch 
die Bearbeitung in Anſpruch genommene Leder er⸗ 
halten bleibt. Für eine reichlich bemeſſene Uber⸗ 
gangszeit bleibt der Vertrieb der nachweislich be⸗ 
reits hergeſtellten minderwertigen Schuhe erlaubt, 
aber nur unter deutlicher Kennzeichnung der an⸗ 
ſtelle von Leder verwendeten Stoffe. Die näheren 
Beſtimmungen erläßt der Reichskanzler. Fabri⸗ 
kanten und eder werden gut tun, ſich 
ſchleunigſt mit den Einzelheiten der Verordnung 
und den Ausführungsbeſtimmungen vertraut zu 
machen. Auch für das kaufende Publikum iſt die 
Kenntnis der neuen Vorſchriſten von Wert, 


— (Nachrichtenſtelle der Zentral: 
ate Die Zentral⸗Ein⸗ 
kaufsgeſellſchaft m. b. 


„teilt mit daß fie zur Er 
teilung von Auskünften und zur Erle chterung des 
Verkehrs mit der Preſſe und andern Organen der 
Offentlichkeit eine Aae cee eingerichtet hat. 
Sie bittet daher, alle einſchlägigen bb d an 
dieſe Stelle, und zwar brieflich unter der Adreſſe 
Behrenſtraße 21, Telephonanſchlu 
9520, und drahtlich unter Zentralkauf Nachrichten⸗ 
ſtelle, Berlin, zu richten, 

m De neuen Poſtwertzeichen.) An⸗ 
1 5. der bevorſtehenden Einführung einer gußer⸗ 
ordentlichen Neihsabgabe, die mit den Bolt: und 
Telegraphengebühren vorausſichtlich vom 1. Auguſt 
ab erhoben werden wird, wird die Reichspoſtver⸗ 
waltung vorerſt folgende Poſtwertzeichen neu her⸗ 
ausgeben. Freimarken 5 2%, 7% und 15 Pf., Poſt⸗ 
karten zu 7% Pf., Poſtkarten mit Antwortkarte zu 
7% + 7% Pf., Freimarkenheftchen mit 30 Frei⸗ 
marken zu 2% Pf. (Verkaufspreis 75 Pf.) — Mit 
dem Verkauf der neuen Ten wird in den 
letzten Tagen des Juli bei den Poſtanſtalten be⸗ 
gonnen werden. Die Marten zu 2% Pf. werden es 
jedermann ermöglichen, etwa vorhandene Beſtände 
an Marken oder Poſtkarten zu 5 Pf, aufzubrauchen. 
— Die bgyeriſche Poſtve ng wird eigene neue 
Marken herausgeben. e 

— a e der Militär⸗ 
verwältung.) Im Auftrage des ſtellv. General⸗ 
kommandos des 20. Armeekorßs werden auf folgen⸗ 
den öffentlichen Märkten kriegsbrauchbare Pferde 
für die Militärverwaltung angekauft: Montag, 
26. Juni, in Rieſenburg und Noſenberg; Dienstag, 
27. Juni, in Dt. Eylau und Biſchofswerder; Mitk⸗ 
woch, 28. Juni, in Neumark und Löbau; Donners⸗ 
tag, 6. Juli, in Miswalde. 

— (54. Zuchtviehauktion der weſt⸗ 
preußiſchen Ne de bee m 
8. Juli veranſtaltet die weſtpreußiſche Herdbuchge⸗ 
ſeuſchaft in der Reithalle in Zoppot ihre nächſte 
Zuchtpviehauktion, die mit 65 Bullen und 10 tragen⸗ 
den Sterken beſchickt werden wird. Bei dieſer Ver⸗ 
anſtaltung bietet ſich für die Züchter und Inter⸗ 
eſſenten günftige Gelegenheit zum Erwerb guten 
Zuchtmaterials. Käufer aus andern Provinzen 


Amt Zentrum h 


irgendwie abgeben kann, und verfüttere er keine 
Kartoffel, die IE nach zur 1 e Ahe 
eignet, an das Vieh, ſondern ſehe zu, daß er dieſes 
mit Weidegang und Grünfutter bis zur Ernte 
durchbringe. 
erhütung von Brandſchäden. 
Der preubilge Eiſenbahnminiſter hat fo 
genden Erlaß an die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direftionen gerichtet: Wenn ich auch vertraue, daß 
die minen en Eiſenbahndirektionen und die 
ren Eiſenbahnkommiſſare die Befolgung der 
15 en zur Verhütung „ 9 5 nach 
eng überwachef, jo bringe 1 an⸗ 
elichts der gegenwärtigen E 2 Landes und 


9 s 
der Notwendigkeit, die 5 von Nahrungs⸗ de 
zu f 


mitteln zu fördern und gen, den Erlaß vom 
20. Auguſt 1904 noch beſonders in Erinnerung, nach 
dem u, d. die Einrichtungen zur Verhütung des 

unkenguswurfes bei den Lokomotiven beſonders 
orgfältig unterſucht werden ſollen. Zwar fallen 
ämtliche Lokomotiven unter dieſe Beſtimmung, 
fart werden die Lokomotiven, bei denen ſich 
ſtarker Funkenflug bemerkbar gemacht hat, vorzugs⸗ 
weiſe eingehend behandeln jein, 

— e eichsbekleidungsſtelle) 
teilt mit, daß es ihr bei der Fülle der einlaufenden 
Anfragen nicht möglich iſt, den einzelnen Intereſ⸗ 
ſenten Auskünfte ber die Anwendung der Bundes⸗ 
ratsverordnung vom 10, Juni zu erteilen. Sie 
bittet daher, ſich in fraglichen Füllen an die zu⸗ 
ſtändige amtliche Handels pertretung 
zu wenden der das zur Auskunftserteilung not⸗ 
wendige Material vorliegt. 

— (Gänſe und Gier aus Ruf ſiſch⸗ 
Polen.) Im Dienſtgebäude der Handelskammer 
u Berlin fanden Verhandlungen ſtatt zwifchen 
1 der deutſchen ang in Ruſſiſch⸗ 
len und der Verwaltung der amtlichen Handels⸗ 
ſtellen deutſcher Handelskammern. Mit der Ein⸗ 
fuhr von Gänſen aus jenen Gebieten ſoll am 
1. Juli begonnen werden. Die Zuteilung erfol 
aufgrund eines von der amtlichen Handelsſtelle auf⸗ 
eſtellten Planes deutſcher Bezugsgebiete. Die 
Bedingungen für die Feen tigten (als ſolche 
kommen deutſche Geflügelhändler, Kommunen, 
Lebensmittelämter und feder Genoſſenſchaften 
inbetracht) ſind demnächſt bei den Handelskammern 
des deutſchen Reiches einzusehen. it der organi⸗ 
fierten Einfuhr ruſſiſch⸗polniſcher Eier ſoll am 
15. Juli begonnen werden. 

— (Die Zubilligung des 6⸗Wochen⸗ 
gehalts jir Einberufene) Das Kammer: 
gericht Berlin hatte bekanntlich die Anwendung 
des § 63 des Handelsgeſetzbuchs auf Einberufene 
als grundſätzlich unberechtigt angeſehen, indem es 
in der Einziehung zum 


f eeresdienit kein wirtſchaft⸗ 
liches Ungllick erblickte. 


[ rotz dieſer Auffaſſung bes 
arren nicht nur viele Kaufmannsgerichte guf ihrem 
abweichenden Standpunkte, jondern guch das Lands 
gericht Köln hat in einem jetzt ergangenen Arteil 
ausdrücklich erklärt, daß es der Anſicht des Kammer⸗ 
fe nicht beizutreten vermöge. Das Geſetz habe, 
9 jagt das Landgericht in der Begründung der Ent⸗ 
scheidung, in dieſen Fällen rein ethiſche Geſichts⸗ 
punkte außeracht gelaſſen und offenbar nur die 
dene en Seiten regeln wollen. Es bezweckte, 
den wirtſchaftlich Schwachen vor unverſchuldeter, ihn 
155 treffender Not zu ſchützen. Eine Einberufung 
önne aber wohl ſchwer und plötzlich wie ein ele⸗ 
mentares Ereignis wirken und den davon Betroffe⸗ 
nen plötzlich in arge Bedrängnis bringen. Ander⸗ 
feits könne aber 5 auf manche Exiſten 
auch gerabegt fördernd wirken. Es ſei al 125 
Anſicht des Berufungsgerichts die wirtſ Faß 
1 der Einberufung im einzelnen Fall 
e N. 


Au pr a 
— (Deutſch⸗ evangeliſcher Frauen⸗ 
bund. Berl usflug der Ri 2 55 findet 
Sonntag den 25. Juni na arbarken ſtatt. Ab⸗ 
ahrt 2 Uhr 27 Min. vom Stadtbahnhof. Außer der 
Jugendgruppe werden n die Mitglieder des 
deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes gebeten, an dem 


teilzunehmen. 
Aua 29 51 wegen der Zuge⸗ 


hörigkeit des Hauptbahnhofs Thorn) 
hat die Stadt Thorn gewonnen. Ihr iſt nach der 
ſoeben erfolgten Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts Berlin das geſamte Gelände, auf dem 
ſich der Hauptbahnhof befindet, bis auf ein kleines 
Stückchen, das vor der Ruine Dybow liegt, und 
den dazu gehörigen Weichſelteil zugeſprochen 
worden. Damit iſt der Thorner Bürgerſchaft eine 
große Sorge genommen, die ſie lange Zeit ſtändig 
0 ckte. 


mäüſſen eine Beſcheinigung vom Landratsamt haben, | bedrü 


daß die Tiere nur li Zuchtzwecken benutzt werden 
ſollen. Die zur Auktion kommenden Tiere ſtammen 
aus bekannten weſtpreußiſchen Herdbuchherden. Die 
he unterſtehen dem freiwilligen Tuherkuloſe⸗ 

ien ae ren. über Abſtammung und Milch⸗ 
leiſtung gibt der Katalog Auſſchluß. Dieſer kann 
von der Geſchäftsſtelle Danzig, Gerbergaſſe 12, 
koſtenlos bezogen werden. 

— (Freigabe von Kakaoſchalen zur 
Teebe reitung.) Die Bezugsvereini⸗ 
ü chen Landwirte Berlin, 
gibt bekannt, daß fie die ihrem Überlaſſungsver⸗ 
langen unterliegenden, von ihr noch nicht Pre 
forderten Kalao 992 für den Verkehr freigibt, ſo⸗ 
weit daraus Kakaoſchalentee hergeſtellt wird, der 
zu höchſtens 15 Pf. für das Pfund, für überzuckerte 
Ware gu höchſtens 25 Pf. für das Pfund, in die 
Hände des Verbrauchers gelangt. 

— (Zur Bereitung von Roggenbrot) 
kann nach einer Verordnung vom 20. Juni anſtelle 
von Kartoffeln auch en iaret in ders 
ſelben Menge wie Kartoff 
werden. 


— (Zur Behebung der Kartoffel⸗ 
tnappheit!) Von amtlicher Seite wird uns 
eſchrieben: Die an dieſer Stelle bereits mehrfach 
eſprochene m eit inzwiſchen 
zu einer nicht 


. ommen der k 


rar g 
Anlaß gibt. Es iſt die vaterländiſche Pflicht jedes 
in dieſer Zeit das 


elfloden verwendet ſch 


— Der Umſchlag der Witterung) 
11 8 der Heu . zuſtatten. In den 
Kämpen der Weichſelniederung war das Gras ſchon 
ſeit längerer Jeit gemäht, konnte aber infolge der 
vielen Niederſchläge nicht durchtrocknen und eins 
c he werden. Jetzt iſt die Heuernte übrigens 


vollen Gange, 
— (Der plesjährige Fronleichnams⸗ 
RR at mit dem geſtrigen Tage jeinen 
bſchluß erreicht. Im allgemeinen zeigte der 
rmarkt in dieſem Kriege keinen lebhaften Ges 
ftsgang; nur Spielwaren wurden von den 
Kindern gerne gekauft, und Bedarfsartikel für Er⸗ 
wachſene, die zu kleinen Preiſen abgegeben wurden, 
fanden bei den Käufern einen erheblichen Abſatz. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

vier Arreſtanten. 


he Polen, 22, Juni. (Ein 
er War⸗ 


nehmen, brach ‚am 16. Mai d In ei Heer age 


t ungünftigen 


goupernements, dag die bisherige Direktion ber 
i wangsverwalter der Straßen⸗ 
i ene Mn Teil der e 


rend ſeiner Dauer verha 

felten würden ſofort wieder auf freten Fu 
Eine Arbeitseinſtellung, die in che 
Waſſerwerken — als Spmpatgiebervegung und 
e in Zuſammenhaug mit Lohn: un 

9 Zane auszub 

urch Vermittlun n 
auf eine angemeſſene Erhöhung der Löhne hin⸗ 
wirkte, vermieden werden. 

Aus dem beſetzten Aae olen, 22. Junj. (Re⸗ 
ligiöſer Wahnſinn.) Ihren Biſchof kreuzigen wollten 
diefer Tage eine Anzahl Frauen in Lodz. Die 
N. Lodz. Itg. erinnert zu dieſem Vorfall an einen 
Vorgang vor etwa 10 Jahren. Damals bereits 
ſpielten ſich in der Lodzer Mariawitengemeinde auf⸗ 
regende Szenen ab, die von einer von religiöſem 
Wohnfinn befallenen Frau Maſtalerz infgentert 


worden waren. Sie erklärte, daß die Menſchheit 
nur durch debe 1yüchiten ie als € 
Kreuzigung des Mariawiten biſchofs Kowalski 
hätten, gerettet werden könne. Als der Tag, an 
welchem die Kreuzigung vorgenommen werden ſollte, 
herangekommen war, verſammelten ſich vor der 


Kirche unzählige Frauen und verlangten die Ö 
ang der Die an welcher die ne al 


walsfis vorgenommen werden follte Nur mit 


ſchwerer Mühe und unter Anwendung von Polizei⸗ 
ewalt wurde damals die Bewegung unterdrückt. 
ie Frau Maſtalerz iſt vor 1 Jahren ge⸗ 
ftorben, aber ihre wahnwitzigen Lehren 77 55 
nicht gänzlich erloſchen zu 1 . denn am Dienstag 

n 13. d. Mts. wiederholte ſich das Exeignis wie 
vor zehn Jahren in veränderter Form in der Ma⸗ 
rigwitenkirche an der Podlesna⸗Straße. Als nach⸗ 
mittags gegen 2 An der Mariawitenbiſchof Ko⸗ 
walstt in der Kirche erſchien, verſammelten ſich 
gleich wie vor 10 Jahren viele Frauen und un = 
ten ſich dahin, daß ſie beſchloſſen hätten, den Biſchof 
zu kreuzigen. Der Biſchof, welcher die Berſammelten 
von der Haltloſigkeit eines jo törichten und finn- 
loſen Vorhabens durch Ermahnungen abbringen 
wollte, ſah ſich ſchließlich genötigt, vor der drohenden 
altung der Frauen die Flucht zu ergreifen. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen vorſätzlichen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz) iſt 
der Schlüchtermeiſter Ernſt Müller aus der Greifs⸗ 
walder Straße vom Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden, da infolge von Klagen aus dem Publikum 
eine Beſichtigung ſeiner Geſchäftsnräume durch den 
Polizekarzt das Vorhandenſein ſchlecht ge⸗ 
wordener und für die menſchliche Ernährung 
nicht geeigneter Fleiſchbeſtände feſtgeſtellt 
hatte. Im einzelnen handelte es ſich um ver⸗ 
dorbenen Speck und um zu Leberwürſten verarbei⸗ 
tete verdorbene Leber. 

(Eine Frau mit zwei Männern.) In 
eine unangenehme Lage iſt eine Kriegerfrau aus 
Küpperſtieg im Kreiſe Solingen geraten. 
Sie erhielt im Oktober 1914 von dem Regiment 
ihres Mannes, der im Oſten ſtand, die Mitteilung, 
daß ihr Mann gefallen ſei. Alle an ihn abge⸗ 
ſchickten Poſtkarten, Briefe und Pakete kamen 
wieder zurück mit dem Vermerk: „Adreſſat gefallen.“ 
In der katholiſchen Kirche, welcher der Mann an⸗ 
gehörte, wurde das Seelenamt für ihn geleſen. 
Von einer Kaſſe erhielt die Frau das ihr zuſtehende 
Sterbegeld ausgezahlt. Auch das vom Kaiſer ge⸗ 
ſtiftete Denkblatt für Gefallene wurde ihr ausge⸗ 
händigt. Da die Frau keinen Zweifel mehr am 
Tode ihres Mannes hatte, verheiratete ſie ſich 
kürzlich wieder mit einem Bahnbeamten aus 
Düſſeldorf. Acht Tage nach der Hochzeit erhielt die 
Neuvennählte eine Karte aus Sibirien, auf der 
ihr der totgeglaubte Mann mitteilte, daß er ſich in 
ruſſiſcher Gefangenſchaft befinde und ganz wohl 


t 
Haltu 


fühle. — Auf den vorliegenden Fall, der ſich höchſt⸗ 


wahrſcheinlich im Laufe dieſes Krieges wohl noch 
wiederholen wird, kommen die Beſtimmungen des 
bürgerlichen Geſetzbuchs über die Wiederverheira⸗ 
tung im Falle der Todeserklärung eines Ehegatten 
(88 13281352) analog zur Anwendung. Die 
frühere Ehe wird mit der Schließung der neuen 
Ehe aufgelöſt. Jeder Ehegatte der neuen Ehe kann 
jedoch die neue Ehe anfechten. ö 

(Ein Brand) hat am 21. Junt im 
Mannheimer Benzwerke ſtattgefunden. 
Der Polizeibericht darüber lautet: Heute früh 
5,45 Uhr entſtand in einem Schuppen in Wald⸗ 
hof am Speckweg auf bis jetzt noch unaufge⸗ 
klärte Weiſe ein Brand, wodurch derſelbe in 
einer Länge von etwa 60 Meter zerſtört wurde. 
Das Feuer wurde von der Berufsfeuerwehr 
auf feinen Herd beſchränkt, der Schaden 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(Todesſtunz in den bayeriſchen 
Bergen.) Der Münchener Oberamtsrichter 
Georg Meikel it bei einer Bergwanderung, die er 
mit zwei Freunden auf die Kreußſpitze bei Linder⸗ 
hof unternahm, an einer ſonſt ungefährlichen Stelle 
abgeſtürzt. Er erlitt ſo ſchwere Kopfverletzungen, 
daß der Tod eintrat. 


Letzte Nachrichten. 
Eiſenbahnunglück in Köln. 

Köln, 24. Juni. Amtlich. Heute Vormit⸗ 
tag um 5,25 Uhr entgleiſte auf dem Bahnhof 
Küln—Nippes der Nachtgüterzug 8874, die Lo⸗ 
komotive ſowie 8 Wagen. Ein Heizer wurde 
getötet, ein Veamter ſchwer, zwei weitere leicht 
verletzt. Die Urſache des Unfalls iſt unaufge⸗ 
klärt. Der Verkehr wird durch Umſteigen auf⸗ 
rechterhalten. 


Der Handelsverkehr zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn 
und Rumänien. a 

Wien, 24. Juni. Der jüngſt zuſtande ge⸗ 
kommene Vertrag über gegenſeitige Erleichte⸗ 
rung des Handelsverkehrg zwiſchen Bſterreich⸗ 
Ungarn und Rumänien legt nur die allgemeine 
Grundlage ſeſt. Die Ausarbeitung der prakti⸗ 
ſchen Einzelheiten blieb dem in Bukareſt zu⸗ 


t. ſammentretenden gemeinſamen Ausſchuß über⸗ 


laſſen. Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, 
hat der Ausſchuß ſeine Arbeiten abgeſchloſſen 
und der Handelsverkehr dürfte ſich bereits vom 
1. Juli ab auf den neuen Grundlagen ab⸗ 
ſpielen. 5 ö 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 24. Juni. Im amtlichen Bericht 
vom Freitag Nachmittag heißt es u. a.: In der 
Champagne ſchlugen wir deutſche Angriffe im 
Abſchnitt zwiſchen Maiſon de Champagne und 
dem Monte Py zur, In der Gegend der 


Höhe 304 ſcheiterten zwei Handgranaten kämpfe 
der Deutſchen. Auf dem rechten Ufer beſonders 
lebhafte Artillerietätigteit westlich und ſüdlich 
der Seite Baux. Bei Les Eparges ſcheiterte 
ein deutſcher Angriff vollſtändig. 

Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: Auf dem linken Maasufer an⸗ 
dauernde Beſchießung der Höhe 304. „Toter 
Mann“ und unſerer Gräben im Abſchnitt von 
Chattoncourt. Auf dem rechten Ufer ſetzten 
die Deutſchen in einer Front von 5 Kilometern 
heftige Angriffe ungefähr von Höhe 321 Bis 
öſtlich von der Batterie Damloup an. Trotz 
der ungehauren Verluſte, die der Feind zwi⸗ 
ſchen den Höhen 321 und 320 erlitt, wurden 
die Angriffe mit außerordentlicher Erbitterung 
durchgeſetzt. Es gelang dem Feinde ſchließlich, 
unſere Gräben erſter Linie und das Werk von 
Thiaumont wegzunehmen. Weitere feindliche 
Angriffe in dieſer Gegend wurden durch un⸗ 


ſere Feuerwirkung gebrochen. In der Nacht 


zum 23. Juni führten unſere Flieger mehrere 
Beſchießungsunternehmungen in der Gegend 
nördlich von Verdun durch. Auf dem Bahnhof 
von Lorgugon wurde ein heftiger Brand 
beobachtet. Fünf weitere Brandherde ſind feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Vom belgiſchen Kriegsſchauplatz wird in 
ee von Dixmuiden Geſchützkampf ges 
me et. 


Engliſcher Pericht aus Meſovotamfen. 

London, 23. Juni. Im amtlichen Bes 
rücht heißt es: Lage in Meſapotamien unver⸗ 
ändert. An der Sannayat⸗Front lebhafte 
feindliche Artillerie⸗Tätigleit in der Nacht zum 
21. Juni. 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 24. Juni. Das tür 
kiſche Hauptquartier teilt mit: An der Irak⸗ 
front hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 
— Unſere mit der Säuberung in Perſien be⸗ 
guftragten Truppen griffen am 21. Juni im 
Engpaß von Paitak verſchanzte Nuſſen an, vers 
trieben ſie von dort und verfolgten ſie in öſt⸗ 
licher Richtung. — An der Kaukaſusfront be⸗ 
mächtigten wir uns nördlich des Tſchoruk⸗ 
fluſſes am 22. Juni des größten Teiles der 
ruſſiſchen Stützpunkte auf einer über 2000 
Meter hohen Bergkette. Wir machten 500 Ge⸗ 
fangene und erbeuteten zahlreiches Kriegs⸗ 
material; außerdem fügten wir den Ruſſen 
ſchwere Verluſte an Menſchenmaterial zu. 
Unſer Artilleriefeuer vertrieb einen feindlichen 
Monitor, der ſich Fotſcha zu nähern verſuchte. 


Die Einſtellung von Miliztruppen in die 
amerikaniſche Armee. 

Waſhington, 23. Juni. Neutermel⸗ 
dung. Im Nepräſentantenhauſe beantragte 
heute der Vorſitzer der Militärkommiſſion, Hay, 
die Entſchließung anzuwenden, durch die der 
Prüſident ermächtigt wird, nach feinem Gut⸗ 
achten Miligtruppen in die Armee der Vereinig⸗ 
ten Staaten einzuführen. Es beſtand eine leb⸗ 
hafte Ausginanderſetzung über einen von Hay 
eingebrachten Zufatz, in dem erklärt wird, daß 
der Notſtand, für den eine ſolche Einverleibung 
von Miliztruppen in die Armee vorgeſehen iſt, 
bereits beſtehe. Der Führer der Republikaner, 
Mann, unterſtützte den Zuſatz mit der Begrün⸗ 
dung, daß in Nordmexiko bereits der Hriegszu⸗ 
ſtand beſtehe. Der Zuſatz wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Berliner Börſe. 

An der Börfe blieb die Beteiligung am Geſchüft gering, 
aber die Tendenz für Induſtriewerte erfuhr gegen geſtern eine 
entſchiedene Belebung; beſonders Küftungsmerte, wie Nein⸗ 
metall, Köln⸗Rottweilſer wurden zu ſteſgenden Kurſen umge⸗ 
ſetzt. Auch Hirſchtupfer, Dynamit und Bochumer begegneten 
einiger Kaufſuſt. Im Verlaufe konnten infolge der Geſchäfts⸗ 
ſtille die hohen Kurſe nicht voll behauptet werden. Der An⸗ 
lelhemarkt war unverändert ſtill. 


Noſierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiiche am 23. Juni | am 22, Juni 


Auszehlungen: | Geld | Brief | Ge Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,17½ 5,19, 5,17/ 5,19'|, 
Holland (100 Fl.) 224% 225 22481, 225 
Dänemark (100 Kronen) 158®%/, | 1584|, 159 / 159% 
Schweden (100 Kronen) 158¼ 159% 159 ¼ J 159% 
Norwegen (100 Kronen) 158 / 159˙% | 159%, | 1599], 
Schweiz (100 Franes) 10274, | 108%, | 10272] 105% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 60,00 69,70 69.600 69.70 
Rumänſen (100 Zei) 86% 869 80 Böll, 
Bulgarien (100 Lepa) 70 80, 79 80 
——— er 


— nr ern 

Amfiterdam, 23. Juni. Rüböl loto 63% per Jull 624, 
— Leinöl foto 585, per Juli 527), per Auguft 58, per Sep⸗ 
tember 537|,, — Santos-Kaſſee rühlg, wer Junk 58. 


Amſterdam, 23. a. Ka 15 . 42, 92½, Wien 
29,66, Schweiz 45,35, Kopenhagen 68,10, Stockholm 
Newyork 92400 London 11,47, Paris 40,75. Olwerte ſtetig, 
Amerikaner ſchwächer, Schiffahrlsakllen matt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
kerſ vom 24. Juni, früh 7 Uhr. 

Barometerftand: 770 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,85 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 23, morgens bis 24. morgens hüͤchſte 
＋ 31 Grad Ceiſius, niedrigſte + 9 Grab Eelfius, 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg. 
Vorausſichlliche Witterung für Sonntag den 24. 
Heiter, fortdauernd warm, einzelne Wärmegewifter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. Sonnt, n. Trinitatis) den 25. Juni 1916. 

Evangel, Kirchengemeinde Nudal-Stewien. Vorm. 9½ Uhr 
Predigigottesdienſt. Pfarrer Schönſan. 

Gvangel, Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Vorm. 10 / Uhr in Goſtgau: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hiltmann. — Miltwoch den 28. Juni 1916 
Kirchenviſſtation durch den Herrn Superintendenten Wanbfe, 
Vorm. 10 Uhr in Goſtgau, nachm. BU, Uhr in Lulkau. 


1 
j 
N 
1 
1 


Am 22. 


A Heilanftatt mein lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, Schwager und Onkel 


Max Ogrodowiez, 


a Mushetier im Juf-Megt. 14, 
5 im 24. Lebensjahre. 5 
MR horn den 24. Juni 1916. 

Die trauernde Mutter 
g an e N 


Aouhuesuerfaheen, 
\ In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Deni e 


inhaberin Veronika Dombrowski 
in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, ſowie zur 
Anhörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes, der 
Schlußtermin auf 


den 18. Juli 1916, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn ben 20. Juni 1916. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. — 


Zurückgekehrt 


Dr. v. Zapalowski, 
Fernſprecher 417. 


Nönigl. 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. und 12. Juli 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
234. Lotterie ſind 


Ir 1 1 1 Loſe 


zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
- tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Melllügen, 


Projektierung, Leitung und Abrechnung, 


betreffend Ausführung von Arbeiten für Bon ½2 bis 


1 75 und Tiefbauten, Schätzungen jeder 
rt übernimmt 


Steinkamp, 


Paugemerkamsien, gerichtlich ver⸗ 1 x 
eideter Sachverſtändiger. * 


u ee 


empfiehlt 


W. Zielke, 


— Goyyerniensftraße 22. — 


Für e Krankenhänſer ze 
ſehr geeignet: 


galmiakſchmierſeiſe, 


hervorragend für die Wäſche und alle 
De Zwecke, ſolange noch Vorrat 
52 Mh, p. Bir, 27 Mk. p. U, 85, 
H. Fenn Berlin NO. 55 
Esmarchſtraße 5. 


Genaue Angabe der Bahnftation, bei a 


Kleinbahn auch Hauptſtation erforderlich. 


Jettloſe Schmierſeiſe 


an jedermann ohne Seifentarte, unüber⸗ 

troffen, ſolange Vorrat ab Fabriklager 
Breslau unter Nachnahme. 

ta. 10 Pfund 5,50, 25 Pfd. 13,00 Mark, 

ta. 25 und 100 Pfd., d Ztr. 50,00 Ml. 


1 Ja ettiofes Dalhnulver, 
Pfd. 16.00, ca. 100 Pfd. 3 
Karl Pohl. Breslau 155 
Münzſtraße 3. 


J Bruhbandagen, J. 


Reparatur ſämtlicher chirurgiſchen Banda⸗ 
gen gut und billigft 
Handſchuhwäſcherei m Gurbere 


8. Gorski, prakt. Bandagift, Eye: 180 


Strobandftraße 4 


I Staatl.konz 


5 d. Mie. ſtard nach 
langem, ſchwerem Leiden in der 


Julaſſen⸗ & 


vorm. 
> f. Einj.-Prim.-Fähnr.-Abit., Notrp. f 


m ‚bi a Hund 


U. kürz. Zeit. 1 u. Anmeld k. 


Erie Fachlehrer Vorb. \ 


er ech Dir. Kothe. 


Sonntag den 25. Juni fährt 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre 


Rückfahrkarte 75 Aa pro Perſon, s Kinder 50 Pfg. 


In Czernewitz: 


Dampfer ‚Being Wilhelm“ 
nach Soolbad Cz 


ernewitz. 


Rückfahrt 9 Uhr abends. 


Konzert. 


Dort: Mittagstiſch, reichhaltige Abendkarte, wie en 
Getränke. — Gute Bahnverbindung. 
W. Huhn. Modrzejewski. 


Schützenhaus, Schloßſtraße 9. 


Gaſtſpiel von Stahmer 3 Bunte Bühne, 
ſowie Goliſten⸗Konzert. 


Anfang 7 Uhr abends. 


ichtsp 


Gerechteſtraße 3. a 


Otto Gretzinger. 


Nur Sonnabend, Sonntag und Montag: 


ſchwere Laſt. 


Roman einer Ehe, 
in 3 Akten. 


Verfaßt von Franz Hofer. 


Der Star des Zirkus 
Profeſſor Dr. Haller 


2 


Dr. Heinz Haller, fein Sohn . . 


Deſſen Vetter Egon 


r 


erſonen: 
arelli . 


Ellinor Büller. 
. Rudolf Bierbach. 

2 Eat. Pittſchau. 
.. . Carl Berger. 


Die Heiratsſagd. Luftpiel in 3 Aten. 


Leopold Labaſchin, ned 
Seine Fraun 
Lieschen, beider e 

Onkel Eduard 
Tante Auguſt 
Morgenſtern 
Lizzi Luſtig 


one — —— 
en 8158 Julius Haller. 
. elene Rietz. 
ika Gläßner. 
Viktor Hartberg. 
eda v. Bülow. 
. Guido Herzfeld. 
Olga Limburg. 


222 „„ 0 


LTE, 


Metropoltheater, jtntidir.7 


1/4 Uhr große Aendeeeſebeg von ½4 Uhr nur 


für Erwachſene N Progamm wie „Odeon“. 


5 


Zimmergeſelen 


ſtellt ſofort ein 


* Ynueläift H. Teufel. 
— Mufikhans — ende: 


Diöbeliichler 


Shoe ehlinge 


Otto Röhr, 15 1. Aupploe, 


NE 22. 


mm 


stet fofort ein 125 
Baumaterialion⸗ und ee 3 
phandelsgeſellſchaft m. b. H., 

1 8. 


Tingee J Tics 


von 1 oder 1. Juli geſucht. 
Josel Urzobinasch, Altſt. Markt 16. 


Aufwartung 
für den Vormittag zum 1. Juli geſucht. 
Parkliraße 14. 


J ͤ 0 
An nn von ſof. geſucht. 


8 20, 2 a2 res. 


cb Rl. . a are | 


fof. vergeben. Angeb. 
R. 1217 an die Geſchäftsſt. der reſſe“ 


.... 1 LUD ERRSZDEENES, 
Saubere Waſchfrau, 
die in und außer Den: Haufe mäfcht 

und plättet, empfiehlt fi 
Frau Murawski, Thorn 3, Hofſtr. 15. 


Apotheker 


ee Vertretungen für Nachmittage. 
Angebote unter B. 1227 an die Ge⸗ 
Aller der „Preſſe“. 


we sucht beſchaftigun 
als A u. Maſchinennähterin, auch 
Milttärſachen. Angebote unter W. 1222 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


unge Buchha lerin 
ſucht von 90 Beſchäftigung. we 1 5 


bote unter G. 
Geſchäftsſtelle der N 


ele vator 


4 rädrig mit Kur zſtrohaufnahme, gut 14 
halten, wegen Anſchaffung einer Stroh⸗ 
preſſe billigſt abzugeben. 

Angebote unter Ar. 180 an bie Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ENT au | dell Halm 


iſt zu verkaufen. 
See ptr., links. 


zu Derianfen 


Ballon Lese 


Tuchmacherſtr. 6, 2. 


5 


Ein kleiner. ebene 


Snsheijofen im haufen ui 


Zu erfr. in —— . — d. „Pr. 


| eee * ) 


Ein Felle e e 


N 


mit 2 Schaufenstern, Schiller⸗ 

ſtraße 19, von ſofort oder ſpäter 

billig zu vermieten. 

B. Lyezywek, Alt. Markt 7. 
 Horrsatiline Wohnung 


im 3. Stock unſeres Haufes En 


ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 


Hoffmann bewohnt wurde, it 598 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 


Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 


roße Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 

® | hehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräus 
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Vombrowski'ſche Bucdrudere), 


Katharinenſtr. 4 


Eine Aal nps ung 


il großer Küche. neu in Stand gelegt, 
auf Wunſch mit Gas beleuchtung, und eine 


> ld. L Jinmetwahnung, 2 


270 ee je J, I, 


deraum und Al ne 
. in Stand etzt, von fofort 
oder ſpäter auf längere Zeit zu vermieten. 


B. Lyezywek, Ali. Markt N. 
mmerwohnung 


mit AR 5 Zubehör vom 1. Okkober 
zu vermieten. 


A. izwabn, Altſtädt. Markt 22. 


à⸗Jimmerwohnung 


Hl de, Entree, Bad und Madchenſtube zum 
16 zu vermieten. 
A. Kirste, Fri- br 


1 Mang, 
ie Rüge und Zubehör vom ar: 10. 18 
zu N 


zul. 5 Ames TR 


von fof. au verm. 


M. ⸗G.⸗B. „Liederkranz“. 


Sonntag den 25. Juni 1916 im „Tivoli“: 


Sommer ⸗Konzert, 


Unter Mitwirkung der Kapelle des Eri.-Batls. Inf.⸗A. 21. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Militär 30 


Eintrittsgeld 50 Pf. für die Perſon, een 1,00 Mk., 


Ziegelei- 


Sonntag den 25. Juni 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzert, 


von der geſamten Kapelle IE 2. Erſatz⸗Bataillons 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 5, 


———= Mujilleiter: 
Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon ne, 


De Tinzmann, 


luß 1 10 Uhr). 
750 8 10 Pf 
Uhr 20 Pfg. . 


8 — 
Anfang 4 Uhr. 
Schnitt⸗Karte ab 


Hochachtungs voll 
Gustav Behrend. 


Viktoria-! 


ark. 


Sonntag den 25. Juni 1916 


bei günſtiger Witterung: 


Großes Etreichkonzert, 


ausgeführt 


von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſters Tielecka, 
Flötenſoliſt, und des Herrn Xylophoniſten Weschke. 


Eintritt 20 Pf. 


Eintritt 20 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 
Bürgergarten, blue Chauſsee 6. 


Sonntag den 25. Juni 1916: 


Konzert, 


unter gütiger Mitwirkung des Opernfängers Rain Spiess 


Eintritt frei. 


und anderer geſchätzter Kräfte. 


Anfang 5 Uhr. 


a lof, 


12 Zu Ju laufen gend . 1; * 
8885 — e chaussee 33. 


Heute, Sonnabend, ab 7 Uhr, morgen, Sonntag, ab 4½ Uhr: 


Künſtler-Abend. 


Konzert vom Künſtler⸗Quartett BES" Wien⸗Berlin. 
Gaſtſpiel des beliebten Grotesk⸗Komikers 


Paul Goldler, ( i ir für, 


vom Metropol⸗Kabarett Zt 


Au 


Partnerin Helga Wolf (Tänzerin). 


Unter anderem: 


das brillante Geſangs⸗Tanz⸗Duett (Wien⸗Berlin). 


BU Eintritt frei. 


M. Jacubowski. 


Es werden den Beſuchern genußreiche Stunden bereitet. 


e Gtrünhof. 
Sonntag den 25. d. Mts.: 


: Freikonzert, :: 


Muſil: Infanterie⸗Regiment 176. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Wiese's Kämpe. 


Sonntag den 25. Auguſt 1916: 


Konzert, 


re 4 Uhr. 


manner ern ii 


ausgeführt von der Kapelle 
A Erſ.⸗Esk. Ulan.⸗Regts. Nr. 4. 


Eintritt frei. 


Thorn⸗ 


Sonntag den 25. no 


En. 


Eintritt Se 


Schlüsselmühe. - 


Sonntag Ben 3. Juni 1916: 


Bohltätinleits-Ronzert, - 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Roſ.⸗Inf.⸗Regts. 21. 


Es ladet ergebenſt ein 


der Befitzer. 


Religions 4 
ne Vortrũge 
finden im —.— 9 5 NEE 
10, 1 


Be 8 25. 


1 g 
Anſere Beit im it da 


Dienstag de 
22 Die Botſchaft des Ellas. uns 
Eintritt frei. 


Hind be 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und zſter⸗ 
reihiihen Kalſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kalſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden“ 
Ferner: Bismarck⸗ Jahrhunderl⸗Zubi⸗ 
läumstaler, Outs Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der linterjeebonte 
U9 und U 28 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Bellegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1 


1 r Krampffüilet. 


. Rargonai gef. geihügt) für 
SE, ah: DT: 
> Erfolg garantiert, Preis p. St. 
4.50 Mark. . Sr 


Berli 
Margonal Sn Se 24 Helin keine 0. 


gag Mahnung, E Wohnung, 


neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich ode 
ſpäter zu vermieten. 
Brombergerſtr. 62. 
d Sen Säufern Brambergeriie. 81 
und Friedrichſtr. 8 find 


Mahnungen von zg. ZImmern 


mit Bad, reihl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen 
von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eins 
Treppe, zu vermieten. 
Carl Preuss, Parkſtraße 16. 


Treundſiches Z fenſterſges 
Vorderzimmer, möbliert, 


Schuhmacherſtr. 1 in der dritten Etage 
lints, iſt zu vermieten. 


ut möbl. Zimmer 


in 2 qui (Zentr. d. Stadt) z. vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt d. Preſſe“. 


ile, Hübl. fers A 


tochgasu.1—2Bett.zuu. Gerechteſtr. 2. 

2 tnben und Kliche vom 1. 7. zu 
vermieten. Strodandſtr. 24. 

Gu mäbl. Jimmer von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Strobandſtr. 6, 1. Etg. 


Steinau. 


Me Beleidigung, 


mn ich Herrn Lehrer Schulz in 
Alt Blumenau, Kreis Graudenz, zugefügt 
habe, nehme ich hierdurch mit größter 
Reue zurück Ich habe mich verpflichtet, 
ein Sühnegeld von 50 Mark an das 
Rote Kreuz in Culmſee 5 zahlen und 
ſämtliche Gerichts⸗ und Reiſekoſten zu 


Albert Trenkel, Breiter. 


Verloren Nadel 
mit blauem Steinchen, 


dergoldet, am Freitag Mittag Brelteſtr. 
bis Dorſch. 

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Beichäftsfteite der „Preſſe“. 


Eine Uhrkette, 


Anhänger aus Tulaſilber, iſt verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
A Altſtädt. Markt 18, 1 Tr. 


Silh. Uhrarmband * wee 


deckel 
Donnerstag Abend vom Damm Holz⸗ 
brücke — Pilz verloren gegangen. 


Gegen Belohnung abzugeben in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Am Donnerstag nachmittags 

auf dem Neuftädtiichen Markl 

ein Portemonnaie mit Roſenkrant 
verloren. Der ehrliche Finder wird ges 
beten, dasſelbe gegen kleine Belohnung 


. Neubaner, yatobsipital 4, abaug: 
Brief nerloren $reitug Abend, 
Abzugeben Gerechteſtraße 2, & 
Täglicher Kalender. 


= 


— ll |“ 


an SAS es 


Hierzu wei Blätter 


Ar. IAT. 


Horn, Sonntag den 25. 2 1916. — 


54. Jahrg. 


Der deutſche Flotten⸗verein 
an den Uaiſer, Prinz heinrich, 
Großadmiral von Cirpitz und 

Admiral Scheer. 


Aus Anlaß der 13. Hauptverſammlung Ye 
deutſchen Flotten⸗Vereins, die am 18. Juni | 
Berlin ſtattfand, wurden folgende T 15 
abgefandt: 


An Seine Majeſtät den Kaifer und König. 
Euerer Kaiſerlichen und Königli Majeſtät 
den lichen unſerer 


1 a et 


ee ns hohe 
bleiben. 


von Koeſter, Großadmtral. 
An Seine Be 15 * Heinrich von 


e rer e ee iche 

Eindrücke bei Be des 5 IR 

unter Euerer A 11 70 efehl 

ver deutſche Flotten⸗Verein ner 15. ing 
ern be 


Ber lieg} ae hohen 
gut! 
von Koeſter, Großadmiral. 
1 8 von Tirpitz, Berlin. 


Dem i den deu 
5 . Sagen glänzend bew e, ſendet der 


lokten⸗Verein En dankbarer Erinnerung 


e det 15 = 
ee 


Admiral Scheer, Wichelmshaven. 


Voller Begeiſterung über die na 
fentat unſerer 0 bri ae 
versammlung deu 95 ee 

ganzen Flotte ein 


Euerer nt und 
dreifache 
von Koeſter, Großadmiral. 


Hierauf find folgende Antworten eingegangen: 


Großadmiral von 0 zurzeit Berlin. 
en een ee 981 


npereins, die Seeſchlacht 
al der 
a e Lohn für feine Tangjährige 
gez. Wilhelm I. R. 
Proßadmiral von e 1. Flotten⸗Verein, 


Jenes Beſuches 25 8 Flotten⸗Vereins 
bei der ich damals als 
Euerer Exzellenz alter Schüler und Untergebener 
bes gien durfte, eingedenk, möchte ich der Tätigkeit 

ae Se envereins m 2 99 gr ti⸗ 
8 Euerer N enz beſonders dankbar 
ngſten 8 der 


eeflotte BE 
8 re Scha Sfreudige Arbeit 
u e n e 
lotten⸗Vereins. Ihnen fle dvaht⸗ 


Am Sarge des Generalfeld⸗ 


marſchalls. 
Von Paul Schweder, 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Houptqua tier. 


a I 8055 


Ganz ſtill und feierlich iſt es auf de 
Hügel, der drüben, auf der aftatiſchen Seite Kon⸗ 
ſtantinopels, das Rieſengebäude der mediziniſchen 
Fakultät der türkiſchen Reichshauptſtadt trägt. Als 
der entthronte Sultan Abdul Hamid im Jahre 1902 
durch den Italiener Valory unmittelbar neben der 
größten Kaſerne der Welt — der von Gelinte — 
in Haidar Paſcha den gewaltigen Bau für die tür⸗ 
kiſche Medizin⸗Hochſchuljugend hinſetzen ließ, wußte 
der alte, ſchlaue Abſolutiſt wohl, was er tat. Denn 
unter dieſer Hochſchuljugend befanden ſich jene un⸗ 
ruhigen Elemente, die nach den Berichten ſeiner 
überall umherwitternden und umherwispernden 
Spione den Kern der revolutionären Bewegung 
gegen das alte Regime bildeten und die in der 
Folge als das „fungtürkiſche Komitee“ denn auch 
den Sturz des Despoten herbeigeführt haben, 
Abdul Hamid glaubte fie auf der einfamen Höhe 
wohlgeborgen und opferte gern ein paar Milltonen, 
um ſie in dem Prunkbau auf andere Gedanken zu 
bringen. Aber trotz der wundervollen, von Pro⸗ 
feſſor Rieder aus Bonn geſchaffenen inneren Ein⸗ 
richtungen diefer wohl ſchönſten mediziniſchen Hoch⸗ 
ſchule der Welt, trotz der Heranziehung erſter deut⸗ 
ſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher Lehrkräfte, trotz 
der Ausſendung der beiten (und revolutionärſten) 
Schüler nach Paris und London ſpannen ſich die 
Fäden der Verſchwörung fort. Das Leben erwies 
ſich als ſtärker als die Materie, und heute blicken 
die Führer der Türkei gern und oft zu dem ſtolzen 
Bau hinüber, in deſſen Räumen ſie neben ihrer 
wiſſenſchaftlichen auch ihre politiſche Weiterbildung 
genoſſen haben, und die ihnen ein nationales Wahr⸗ 
zeichen geworden iſt. 

Deshalb dürfen wir Deutſchen auch ganz beſon⸗ 
ders ſtolz darauf fein, daß gerade hier die ſterb⸗ 
lichen Überreſte des größten Deutſchen in der 
Türkei, unſeres und ihres Generalfeldmarſchalls 
von der Goltz, bis zu ihrer Überführung nach der 


ſegne 
Mer 15 5 in 855 ; 


e Übermittl der Grüße des Flottenvereins 
> end, ernie ich dieſe auf das herzlichſte. 
Prinz Heinrich von Preußen. 


Großadmiral von mare BT Flotten⸗Verein, 
Euerer Exzellenz 12 5 a deutſchen Flotten⸗ 


Verein ſage ich ne Dank für den freund⸗ 
lichen Gruß und RT. die a 


mit Freude Mög: e 
5 — fa mit Erfolg er 
Kan ln 1 15 ne welche das 

9 Eiern beſtehen kann. 
v. Tirpitz, Großadmiral. 


Großadmiral von Koeſter, Berlin. 
Die freudigen Hurras der Hauptperſammlung 


Erie wir . ee die dem 
en unſerer Wehrmacht zur See idmete 
treue Arbeit des Flottenvereins. = 


Admiral Scheer. 


Politiſche Tagesſchau. 
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz hat eine Einladung 
an die Fraktionsführer ergehen laſſen, um 
mit ihnen am Freitag Nachmittag die durch 
das Herrenhaus geſchaffene Lage in der 
Frage der Steuerzuſchläge zu beſprechen. Erſt 
nach dieſer Beſprechung dürften die einzelnen 
Fraktionen endgiltig zu ihrer Haltung in der 
am Sonnabend ſtattfindenden Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Stellung nehmen. 5 


Das Präſidium des deutſchen Neichstags 
hat am Donnerstag Abend eine Neiſe nach dem 
Oſten angetreten, die u. a. nach Kowno, 
Wilna und Warſchau führen wird. Auch 
eine Begrüßung durch den Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg iſt vorgeſehen. 

Sitzung des Volksernährungsbeirats. 

Der parlamentariſche Beirat für Volkser⸗ 
nährung iſt Freitag Vormittag im Reichsamt 
des Innern zuſammengetreten, um Über den 

Kriegswirtſchaftsplan für das neue Erntejahr 
zu beraten, bevor dieſer an den Bundesrat 
geht. Staatsſekretärx Dr. Helfferich 
führte den Vorſitz. An der Tagung nahmen 
außer den 15 Reichstagsmitgliedern der Präſt⸗ 
dent des Kriegsernährungsamts v. Batocki 
und Anterſtaatsſekretär Frhr. von Stein teil, 
ferner Vertreter des Landwirtſchafts⸗ und 
des Kriegsminiſteriums ſowie die leitenden 
Männer der Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft, der 
Reichsgetreide⸗ und der Reichskartoffelſtelle. 


Der Landtag im Fürſtentum Neuß ä. L. 
nahm einen Antrag des Abgeordneten Jahn 
auf Einführung zweijähriger Etatsperioden 


Als er vor 14 Tagen auf der Bagdadbahn, deren 
Kopfftation zu Füßen der Hochſchule in Haidar 
Paſcha liegt, eintraf, eilten über hundert türkiſche 
Medizinſtudenten mit ihren Profeſſoren an den Zug 
und verdrängten die zum Transport des 800 Kilo- 


m hohen gramm ſchweren Sarges beſtellten Mannſchaften, 


um ſelbſt die ſchwere Laſt auf ihre Schultern zu 
laden und fie den ſteilen Hang zu ihrem ſtolzen 
Heim emporzutragen. Der Direktor des Inſtituts 
ſtellte ſein Empfangszimmer für den großen Toten 
bereit, aber es gelang nicht, den rieſigen Transport 
in die oberen Räume zu ſchaffen, und ſo wurde der 
ſchönſte Saal des Erdgeſchoſſes zu einer Toten⸗ e 
kapelle hergerichtet, zu der nun tagaus, tagein die 
türkiſchen Freunde des toten Generalfeldmarſchalls 
pilgern. Wir Deutſchen haben ihnen dabei ganz 
den Vortritt überlaſſen, und ſo deckten bis zum 
heutigen Tage nur die vier Perlenkränze der 
Stadtgemeinde von Tarſus, des Wali von Adana, 
der militär⸗mediziniſchen Abteilung der Hochſchule 
von Haidar Paſcha und des Kommandanten der 
Militärzone von Adana, die auf der Fahrt von 
Bagdad hierher paffiert wurde, den Katafalk, vor 
dem zwei Rieſen der türkiſchen Gendarmerie mit 
aufgepflanztem Bajonett die Totenwacht halten. 
Der ganze Raum iſt mit großen Flaggen in den 
türkiſchen, deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Farben ausgeſchlagen. Hochragende Palmen und 
blühende Strauchgewächſe umgeben die Plattform, 
die den Sarg trägt. Den Sarg ſelbſt deckt die 
ogmaniſche Kriegsflagge und die deutſche Neichs⸗ 
flagge mit dem ſchwarzen Adler im Felde. Zwei 
ſilberne Leuchter mit je drei brennenden Kerzen 
verbreiten in dem hohen, kühlen Saale ein 
ſchwaches, magiſch wirkendes Licht. Nings um den 
Katafalk laufen zwei lange Ordensbänder des 
höchſten türkiſchen und höchſten deutſchen Kriegs⸗ 
ehrenzeichens: des Eiſernen Halbmondes und des 
Eiſernen Kreuzes. Vor der Eingangstür des mäd- 
tigen Inſtitutsgebäudes ſteht eine weitere Ehren⸗ 
wache der türkiſchen Garniſon von Haidar Paſcha 
unter dem Befehl des Pharmazeuten der Anſtaft. 

Alle dieſe ſinnigen Ehrungen haben die Lehrer 
und Schüler im Verein mit dem Kommandanten, 


fernen Heimat einen Ehrenplatz erhalten haben. Oherſtleutnant Mehmed Rachmi Bey und dem 


an. Der Antragſteller wies darauf hin, daß Zeitungsverbrauches getroffen. Zuwiderhand⸗ 


die kürzeren Finanzperioden viele Vorteile 
bieten. Landtag und Regierung müßten mehr 
in ſtändiger Fühlung bleiben. Reuß ä. L. müſſe 
ſich immer mehr Reuß f. L., das jetzt ſchon 
zweijährige Finanzperioden habe, anſchließen 
und kräftig vorarbeiten für einen Zuſammen⸗ 
ſchluß mit Reuß j. L., der bald oder ſpäter doch 
kommen werde. 


Dirpitz an Ballin. 

Großadmiral von Tirpitz richtete anläßlich 
eines Glückwunſches zu der ſtieghaften Leiſtung 
der deutſchen Flotte bei Skagen an Gene⸗ 
raldivektor Ballin folgende Drahtung: „Auf⸗ 
richtigſten Dank, möge für Deutſchland und 
für die dauernden Intereſſen unſerer großen 
Schiffahrtslinien Ihr Gedanke ſich erfüllen, 
daß wir an dem naſſen Dreieck nicht ſtehen 
bleiben. von Tirpitz.“ ’ 


Erfatzwahl zum Reichstage. 

Bei der am Freitag ſtattgefundenen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Reichenbach 
Neursde iſt der ſozialdemokratiſche Kandidat 
Hermann Müller aus Berlin⸗Wilmersdorf 
mit überwiegender Mehrheit vor dem Amts⸗ 
gerichtsrat 
5 Wahlbezirke ſtehen noch aus, die aber an dem 
Wahlreſultat nichts ändern werden. 


Zwangsefnſchränkung der Zeitungen. 

Die durch den Papiermangel (oder vielmehr 
durch die fortgeſetzte Preisſteigerung des Pa⸗ 
piers) notwendig gewordene zwangsweiſe 
Eimſchränkung im Verbrauch an Zeitungsdruck⸗ 
papier iſt jetzt durch Bundesratsverordnung 
verfügt worden. Die Einſchränkung iſt zu⸗ 
nächſt nicht ſehr ſtark. Sie ſtuft ih ab je nach 
dem Umfange, den die verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen bisher gehabt haben, und fängt mit 
einem Abzug von 5 Prozent ab, um bei um⸗ 
fangreicheren Zeitungen bis zu 15 Prozent zu 
ſteigen. Zeitungen, deren Papierverbrauch im 
Jahre 1915 ſtärker war als im Jahre 1913, 
werden ftärfer eingeſchränkt, ſolche, bei denen 
am der genannten Zeit ſchon von ſelbſt eine 
Verminderung des Umfanges eingetreten iſt, 
erleiden eine geringere Beſchränkung. Kleine 
Zeitungen, die nicht mehr als fieben Bogen in 
der drucken und nicht öfter als einmal 
täglich erſcheinen, bleiben von feder Einſchrän⸗ 
kung befreit. Beſonders wichtig iſt das Ver⸗ 
Bot von Freiexemplaren mit Ausnahme ſolcher 
an Behörden, Mitarbeiter, Lazarette oder 
Sokdatenheime und Inſerenten. Außerdem 
ſind einige Maßregeln für die Kontrolle des 


Chefarzt Nehdim Aja Bey, der in Deutſchland ſeine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten hat, ganz für 
ſich allein aus der unendlichen Tiefe ihres türkiſchen 
Herzens heraus geſchaffen, deſſen warmen Schlag 
jeder verſpürt, der ſich uneigennützig und treu in 
den Dienſt der ſchönen Idee einer innigen Ver⸗ 
brüderung der beiden jetzt verbündeten Völker ſtellt. 
Und das hat der große Verblichene, deſſen ſterb⸗ 
liche Überreſte der Metallſarg auf der Höhe von 
Haidar Paſcha birgt, ja ſtets als ſeine Lebens⸗ 
aufgabe betrachtet. In dem Sieger von Kut el 
Amara ehrt die Türkei in dieſen Stunden auch den 
ehemaligen Leiter des türkiſchen Militärlyzeums 
von Pankaldi, den unermüdlichen Reformator 
ihres geſamten Heerweſens und den unentwegten 
Wortführer für eine deutſch⸗kürkiſche Verſtändigung 
in der deutſchen Heimat. Und wer Goltzens Bücher 
über ſeine Wanderungen rings um Konſtantinopel 
und in Anatolien geleſen hat, der weiß auch, daß 
er den Türken außerdem ein Pfadfinder in ihrer 
Heimat geworden iſt, daß er ſie auf die verborgenen 
Schönheiten ihres aſtatiſchen Hinterlandes auf⸗ 
merken gelehrt hat. Und wenn die türkiſche Jugend 
in dieſem Augenblick durch feinen Nachfolger, den 
Oberſten von Hoff, für die Pfadfinderſache und die 
Jugendwehr organijiert wird, ſo it daran zu er⸗ 
innern, daß auch für diefe Dinge der Vorkämpfer 
der tote Generalfeldmarſchall ſowohl für uns 
Deutſche, wie auch für ſeine türkiſchen Freunde 
geweſen iſt. Nur jo verſteht ſich auch die faſt eifer⸗ 
ſüchtige Liebe, die heute an dem Katafalk des 
großen Toten wacht und ſein Gedächtnis hier in 
der Türkei für faft alle Zeiten umwehen wird. 
„Er iſt unſer Gaſt,“ ſagte der Kommandant mit 
bewegter Stimme, als ich ihn frug, ob denn etwa 
die Überführung nach Konſtantinopel geplant ſei, 
„und wir hoffen, daß man uns ihn bis zur Abfahrt 
nach Deutſchland läßt. Wir haben zwar in dieſem 
Kriege rund 700 Studenten unferer Fakultät an die 
Armee abgeben müſſen und über die Hälfte für 
immer verloren, aber der Reſt will ſeine Dantes- 
ſchuld an unferen Freund hier in der Stille ab⸗ 
tragen; und auch die Offiziere haben es gern, 
wenn ſie hier in der Einſamkeit für ſein Seelenheil 
beten können.“ Dabei ging ſein Blick hinüber nach 


lungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Mo⸗ 
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark 
bedacht. Die Beſchränkung gilt zunächſt für 
die Monate Juli und Auguſt. 


Italiens Treubruch. 

Ein Eingeſtändnis, daß Italien vom Bes 
ginn des Weltkrieges ab ſeinem ehemaligen 
Bundesgenoſſen feindlich gefinunt war. bringt 
Herne in der „Victoire“ vom 13. Juni. In 
einem Artikel über den Sturz Salandras 
ſchreibt Hervé wörtlich: „Salandra genoß in 
Frankreich große Sympathien. Wir werden 
es ihm niemals vergeſſen, daß er von der 
erſten Stunde des Krieges ab, ohne Zögern 
uns betreffs ſeiner Neutralität Sicherungen 
gegeben hat, die derart waren, daß wir in 
aller Ruhe den Transport unſerer Armee von 
Algier nach Frankreich ausführen und faſt 
augenblicklich unſere Alpenarmee nach dem 
Elfaß ſchicken konnten.“ 

In der holländiſchen Kammer 
richtete der Abgeordnete Nierſtrasz an den Mi⸗ 
niſter des Außern wegen der „Tubantia“⸗An⸗ 
gelegenheit Fragen des Inhalts, ob die Ver⸗ 


Krauſe⸗Nauenburg gewählt. handlungen mit der deutſchen Regierung über 


den Unfall der „Tubantia“ mit der letzten 
deutſchen Note abgeſchloſſen ſeien und ob die 
Regierung, wenn die „Tubantia“ ⸗Angelegen⸗ 
heit nicht durch Verhandlungen zu einem für 
Holland befriedigenden Ausgang gebracht wer⸗ 
den könnte, bereit ſei, der deutſchen Regierung 
vorzuſchlagen, die Feſtſtellung von Arſachen 
und Verantwortlichkeit entweder einer von 
beiden Regierungen zu ernennenden inter⸗ 
nationalen Kommiſſton oder dem permanen⸗ 
ten Schiedsgericht im Haag zu übertragen. 


Das Vertrauensvotum für die framzöſiſche 
Regierung. 

Über die Sitzung der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer am Donnerstag berichtet die „Agence 
Havas“: Nach ihrer ſiebenten Geheimfigung 
hat die Kammer die öffentliche Sitzung wieder 
aufgenommen. Der Präſtdent verlas die Tas 
gesordnungen, welche als Beſchluß aufgrund 
der Geheimſitzung eingebracht worden find. 
Miniſterpräſtdent Briand erklärte, die Re 
gierung nehme nur die von den Fraktionsvor⸗ 
ſitzern unterzeichnete Tagesordnung an, welche 
allein ihr die zur Fortſetzung ihrer Amtstätig⸗ 
keit nötige Autorität geben könne. Die von 
der Regierung abgelehnte Tagesordnung Du⸗ 
mont wurde durch Handerheben verworfen. 
Die von der Regierung angenommene Tages⸗ 


dem gewaltigen Zypreſſenhain, der ſich von Gkutart 
her bis unter die Mauern der Anſtalt nach Haidar 
Paſcha hinzieht, und in dem die Türken ſeit vielen 
hunderten von Jahren ihre ſtrenggläubigen Toten 
begraben. Denn eine Ahnung jagt den Osmanen, 
daß ihre Herrſchaft auf dem europäiſchen Teil der 
Türkei ewig gefährdet ift, und darum wollen fie 
im Tode auf dem Boden ihrer Arheimat ungeſtört 
ruhen. Auf dieſe Weiſe iſt der Friedhof von 
Skutari der größte, ſchönſte und berühmteſte des 
Orients geworden, und ich denke mir, daß es der 
geheime Wunſch der Türken geweſen ſein mag, 
ihren großen Freund auch dort zu begraben, wo er 
den größten Erfolg ſeines Lebens erzielte und wo 
er jo gern verweilte, — in Aſtens Märchenland. 
Aber auch die Deutſchen des Orients hätten ihn 

ſicher für ihren Heldenfriedhof — dem im Wunder⸗ 
garten von Therapia — reklamiert, und fo muß 
die Heimat wohl ein Machtwort geſprochen haben, 
damit ihr kühlerer Grund ſeinen Leichnam dem⸗ 
nächſt aufnimmt. Man denkt unwillkürlich an einen 
anderen Großen, um deſſen Geburtsſtätte ſich Der 
einſt hier ganz in der Nähe ſieben Städte ſtritten, 
und in deſſen Spuren der tote Generalfeldmarſchall 
als einer unſerer erfolgreichſten Schriftſteller wan⸗ 
delte. So haben wir paar deutſchen Journaliſten 
denn auch, die wir heute, eine freundliche Erlaub⸗ 
nis des Generalſekretärs der Hochſchule von Haidar 
Paſcha — Dr. Ismail Bey — benutzend, am Sarge 
des Generalfeldmarſchalls verweilten, durch eine 
liebe deutſche Frau und Mutter von zehn Kindern 
einen Kranz aus weißen Lilien und roten Nelken 
(den türkiſchen Farben) niederlegen laſſen, der es 
vor ihrer Abreiſe nach hier vergönnt war, die 
Freifrau von der Goltz zu ſprechen und ihre Grüße 
und Briefe an den Verſtorbenen entgegenzunehmen, 
den ſie nicht mehr erreichten. Und wenn wir damit 
auch den Liebeszeichen ſelbſt eines Kaiſers und 
vieler, vieler anderen vorgegriffen haben, ſo 
glaubten wir doch im Recht zu ſein, denn er war 
auch unſer durch ſeine Feder, wie er es mit dem 
Schwert für die Heimat und für die Freunde in 
der Heimat allezeit geweſen iſt. 


ordnung der Tante: Die 
Kammer als Ausdruck der Souveränität des 
Volkes erklärt, gemäß ihrer Pflicht entſchloſ⸗ 
ſen zu fein, weiter in enger Zuſammenarbeit 
mit der Regierung der Landesverteidigung 
einen an Kraft immer wachſenden Antrieb zu 
geben. Indem ſie ſich gewiſſenhaft eines Ein⸗ 
griffes, in Entwurf, Leitung und Ausführung 
militärifher Operationen enthält. beabſichtigt 
ſie darüber zu wachen, daß die Vorbereitung 
der induſtriellen und militäriſchen Verteidi⸗ 
gungsmittel im Hinblick auf dieſe Operatio⸗ 
nen ſorgfältig, eifrig und vorausſchauend, wie 
es der Heldenhaftigkeit der Soldaten der Re⸗ 
publik entſpricht, betrieben werde. Sie ſtellt 
feſt, daß die Geheimſttzung es ihr ermöglicht, 
ſich wirkſam über die allgemeine Führung 
des Krieges in Kenntnis zu ſetzen. und behält 
ſich vor, falls es nötig fit, wieder zu derſelben 
Maßregel zu greifen. Sie beſchließt, eine di⸗ 
rekte Abordnung zu bilden, welche mit dem 
Beiſtand der Regierung an Ort und Stelle 
eine unmittelbare und wirkſame Aufſicht über 
alle die Betriebe ausüben wird. welche für 
Heeresbedürfniſſe zu ſorgen haben. Sie 
nimmt Kenntnis von den bisherigen Be⸗ 
mühungen und den von der Regierung über⸗ 
nommenen Verpflichtungen. Ste ſpricht der 
Regierung das Vertrauen aus, damit dieſe 
aufgrund der Erfahrungen der Vergangenheit 
fortfahre in Ausübung ihrer Autorität über 
alle Organe der Landesverteidigung ihre 
ganze Energie einzuſetzen, um die Leitung des 
Krieges zu ſtärken. Die Kammer verzeichnet 
mit Genugtuung die durch Frankreich und feine 
Alliierten dank einer engeren Vereinigung 
ihrer Anſtrengungen erreichten Ergebniſſe. 
Sie begrüßt voll Bewegung den d 
werten Eifer der Armee und der Flotte der 
Republik und erklärt laut, daß ihr Glaube an 
den Sieg des Rechtes und der Freiheit der 
Völker gewachſen jei. Diele Vertrauens⸗Tages⸗ 
ordnung wurde, wie gemeldet, mit 444 gegen 
80 Stimmen angenommen und die Sitzung 
aufgehoben. Freitag Nachmittag ſoll Über die 
proviſoriſchen Budgetzwölftel beraten werden. 
— Sieben Geheimſitzungen ſind alſo nötig ge⸗ 
weſen, um die Kammer zu der Überzeugung zu 
bringen, daß die Regierung wegen der Vor⸗ 
gänge bei Verdun kein Mißtrauensvotum ver 
diene. Man erſteht daraus, wie angeſtrengt 
die Regierung hatte arbeiten müſſen, um 
der franzöſiſchen Kammer beſtehen zu können. 
Die von der Regierung gebilligte Tagesord⸗ 
nung zeigt den bei den Framzoſen üblichen 
Phraſenſchwung, wobei ſich angefihts der Vor⸗ 
gänge in Griechenland der Hinweis auf die 
Fretheit der Völker ſehr kurios macht. In 
Wirklichkeit enthält aber dieſs „Vertrauen 
kundgebung“ ein ſtarkes Mißtrauen. denn das 
Parlament will von nun an die Vorbereitun⸗ 
gen für die kriegeriſchen Ereigniſſe energi- 
ſcher, oder wie es wörtlich heißt, „ſorgfältig, 
eifrig und vorausſchauend“ überwachen. 


Von der Seeſchlacht am Skagerrak. 

Im Unterhaufe ſagte Mac Namara in Er⸗ 
widerung auf eine Anfrage, es ſei nicht mög⸗ 
lich, die volle Ausdehmung der deutſchen Ver⸗ 
luſte in der Seeſchlacht vor der deutſchen Küſte 
() anzugeben. Aber die Admiralität habe 
keinen Grund, ihre am 5. Junf veröffentlichte 
Schätzung abzuändern. Im Verlaufe von An⸗ 
fragen über den Verluſt der „Hampihire* 
fragte auch Dalziel, ob die Admiralität Nach⸗ 
richt habe, daß ein Schiff, das die holländiſche 
Flagge führte, ſich an der Unglücksſtelle befand, 
unmittelbar bevor die „Hampfhire“ dort ein⸗ 
traf und ob die Admiralität kraendwelche Ver⸗ 
dachtsgründe hege, daß dieſes ein Minenleger 
geweſen ſei. Mac Namara erwiderte. er hahe 
Angaben dieſer Art in den Blättern geſehen. 
— In der „Daily Expreß“ ſchreibt Churchill, 
gegenüber den zahlreichen Kritiken an ſeinem 
bekannten Verſuch, nach der Seeſchlacht dem 
engliſchen Publikum einzureden, daß die Ve 
Deutſchen eine Niederlage erlitten haben, 
müſſe er feſtſtellen, daß er ausdrücklich vom 
Marineminiſter Balfour zu dieſer Kundgebung 
veranlaßt worden ſek. Er habe fie aufgrund 
einer eingehenden Beſprechung in der Admi⸗ 
ralität verfaßt. 


Noyd Georges 9 für die vorläufige 
Regelung der irischen Frage. 
Die in Belfoſt tagende 
Nationaliſten und von Alster hat ſich für die 
Annahme der Vorſchläge Lloyd Georges für 
eine vorläufige Regelung der iriſchen Frage 
mit 475 gegen 265 Stimmen entſchieden. 


18855 Bewegung zugunſten des Kanaltunnels 
iſt nach dem „Daily Telegraph“ in England 
wieder aufgeleht. Es werde beabſichtigt, in 
einer der kommenden Parlamentsfitzungen 
einen Geſetzentwurf zur Durchführung des 
Planes einzubringen. 


Nordiſche Wirtſchaftskonferenz. 
„Berling⸗ke Tidende“ zufolge tritt am 

6. Juli in CHrifttanta eine Konferenz 
für das Zuſammengehen der nordiſchen Staa⸗ 
ten auf wirtſchaftlichem Gebiete zuſammen. 
Die Konferenz * aus Abgeordneten der 


wihtigften Handelsorgentfattonen der drei 
nordiſchen Länder. 


Berein der Annührung Nußlauds 
an andere Völker. 

Vorigen Montag fand in Petersburg laut 
„Voſſ. Ztg.“ mit obrigkeitlicher Erlaubnis die 
tonjtituterende Verſammlung des neugegrün⸗ 
deten Vereins der Annäherung Rußlands an 
andere Völker ſtatt. Der Vorſitzer führte aus, 
daß, ſolange der Krieg noch andauere, man 
eine Annäherung nur an jene Länder anzu⸗ 
ſtreben habe, die ſich nicht im Kriegszuſtand 
mit Nußland und ſeinen Verbündeten befinden. 
Später würden wieder alle gegenwärtig feind⸗ 
lichen Länder nicht mehr als Rußlands 
Feinde zu betrachten jein, 


Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungen 

des Vierbundes 
find in Sofia zufammengefommen, um über 
die Verbeſſerung des militäriſchen und priva⸗ 
ten Telegraphenverkehrs durch Vermehrung 
der Linien und Einſtellung vervollkommneter 
Apparate zu beraten. Der bulgariſche Ver⸗ 
kehrsminiſter Apoſtolow gab der Befriedi⸗ 
gung Ausdruck, daß Bulgarien als Verſamm⸗ 
lungsland gewählt worden ſei. Er hob die 
Bedeutung der Beratungen für die Feſtigung 
der Freundſchaft der Vierbundsſtaaten und die 
Förderung der an und des Handels herz 
vor. 


Bulgasien und Nußland. 

Die offiziöſe Softaer „Narodni Prava“ 
veröffentlicht das Fakſtmile eines Briefes des 
ruſſiſchen Geſandten v. Hartwig in Belgrad an 
den ſerbiſchen Miniſterpräſtdenten Paſitſch 
vom 26. Mai 1913, in welchem von Hartwig 
von der durch Serbien beabſichtigten Annexion 
Mazedoniens dringend abrät, damit alle Ver⸗ 
antwortung für einen Bruderkrieg zwiſchen 
Bulgarien und Serbien auf Bulgarien falle. 


Serbien müſſe fortfahren, eine Reviſton des der 


Bundesvertrags zu verlangen; wenn Bulga⸗ 
rien wolle, möge es einen entſcheidenden 
Schritt tun und alle Verantwortung auf ſich 
laden. „Narodni Brava“ ſagt hierzu: Nun iſt 
es lar, wer Serbien gegen Bulgarien gehetzt 
und Bulgariens Kataſtrophe gewünſcht hat, 
und ſchließt: Dieſes Bulgarien iſt heute ſtolz, 
weil es ſeine Ideale erreicht hat; alle, die ihn 


or das Grab ſchaufeln wollten, haben ihre ver⸗ 


diente Strafe erhalten. von Hartwig iſt tot, 

Paſitſch weit von Serbien, Mazedonien iſt bul⸗ 

gariſch, Rußland iſt geſchlagen. Dieſes Falſi⸗ 

0 wird vielen Ruſſenfreunden die Augen 
nen. 


Die Zuſammenſetzung 
des neuen griechiſchen Miniſteriums. 
Das neue griechiſche Kabinett, in dem Zai⸗ 
mis das Präſtdium und das Miniſterium des 
Außeren übernommen hat, ſetzt ſich nach einer 
Meldung der „Kreuzztg.“ aus Bern wie folgt 


zuſammen: Negris hat das Verkehrsminiſte⸗ 5 


rium und interimiſtiſch das Mimiſterium des 
Innern übernommen. Kalligas das Miniſte⸗ 
rium für Nationalökonomie, Finanzminiſter 
iſt Rhallis, Juſtizminiſter Monſerato. während 
das Minifterium für Kultus und Anterricht 
Lidoriky übertragen wurde. Die Leitung des 
Kriegsminiſteriums ſowie die interimiſtiſche 
Lettung des Marineminiſteriums en Ge 
neralleutnant Kallaris. 


Die griechiſche Preſſe zum Ultimatum. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Athen: Wenngleich der König und das Ka⸗ 
binett Zaimis den Inhalt der geſtrigen Note 
vorbehaltlos annehmen mußten, ſo hat doch 
das beiſpielloſe Vorgehen der privilegierten 
Schützer aller ſchwachen und neutralen Staaten 
gegen Griechenland bei allen noch national 
denkenden Kreiſen die höchſte Entrüſtung und 
Verurteilung ausgelöſt. Ausgenommen die 

Verigelospreffe, die im Hochgenuß des Trium⸗ 
phes ſchwelgt, ſind die übrigen Blätter in der 
Hauptſtadt mit der harten Verurteilung des 
Vorgehens der Verbandsmächte einig. 


Der Prüſidentſchaftskandidat Hughes. 
Nach einer Beratung mit Rooſepelt erklärte 
Senator Lodge, er glaube, Rooſevelt werde 
Hughes unterſtützen. 


Südamerikas Argwohn 
gegen das Vorgehen der Union. 

„Times“ meldet aus Waſhington vom 
21. d. Mts.: Lanfings Note an Carranza wurde 
in Südamerika mit Argwohn betrachtet, da 
man ſie als Vorläufer zu einer Abſorption 
gegen Mexiko anſehe. — „Aſſociated Preß“ 
meldet aus Waſhington: Lanſing hat an die 
diplomatiſchen Vertreter der ſüd⸗ und zentrale 
amerikaniſchen Staaten ein Rundſchreiben be⸗ 
züglich der Vereinigten Staaten und Mexiko 
erlaſſen, in welchem er ankündigt, daß, falls 
Feindseligkeiten eintreten ſollten. den Zweck be 
der Vereinigten Staaten der ſei, ſich gegen 
eine weitre Invaſion zu ſchützen, nicht aber ſich 
in die mexikaniſchen Angelegenheiten zu mi⸗ 
ſchen. — Nach einer Reutermeldung aus 
Waſhington ordnete das Kriegsdepartement 
om, daß die erſten 5000 Mann Miliztruppen, 


die in den mittleren und 1 7 Staaten] Grundſatzes, 


mobtliſtert wurden, fafort nach ber megitamie| ter nad der Ala 
ſchen Grenze geſchickt werden. nn er gg 
Die demokratiſche Plattform. . 575 


Die von dem demokratiſchen Konvent in den Kriegsgeſell 1 


St. Louis am 16. Juni angenommene cha⸗ 
rakteriſtiſchePlattform richtet ſich gegen die 
Bindeſtrich⸗Amerikaner und it von Wilſon 
ſelbſt entworfen. Sie enthält folgenden Satz: 
Wir verurteilen jedes Bündnis und jeden 
Zuſammenſchkuß von Perſonen dieſes Landes, 
von welcher nationalen Abſtammung fie auch 
immer ſein mögen, die ſich zuſammen verſchwö⸗ 


ren zu dem Zweck, unſere Regierung in Verle⸗ 
genheit zu bringen oder zu ſchwächen oder ſie ah 


ungebührlich zu beeinfluſſen oder auf die 
öffentlichen Vertreter bei ihrem Vorgehen 
oder bei ihren e mit einer 
fremden Macht einzuwirken. ir erheben die 
Beſchuldigung, daß ſolche Verſchwörungen unter 
einer beſtimmten Anzahl von Leuten beſtehen 
und angeſtiftet worden ſind, um die Intereſſen 
fremder Länder zu fördern zum Nachteile der 


Würde unſeres eigenen Landes. Wir verdam⸗ 


men jede politiſche Partei, welche angeſichts 
der Tätigkeit ſolcher Verſchwörer des Landes 
Würde ausliefert oder feine Politik zu ändern 
verſucht. — Ein bemerkenswerter Zug im de⸗ 
mokratiſchen Konvent war die Erſcheinung, 


daß Bryan in begeiſterter Weile Wilſon 


unterſtützte. 


Der Bundestag der Militär⸗ 
anwärter. 


fee de 55 undes, 


5. en einer 9 Sud die 
Kommunalverbände und Gemeinden — 
bei der Verteilung 85 
vielen Bezirken — 


r e 
r andere, 


einzelnen Bezirken oder 
3 Ernächru 


W Lokalplanderei. 
Die 49. W. n Kriegsj res hat den 


3 Den) a jet ale Anus 2 ge 


ſorgniſſe, die — anfänglich u 
2 — 8 Bauſſflewe 


N. 


nen — 
1 males r en en von ruf yon 
ge 


8 
ine, 27 
3 


das Erf 
. aas 


einen mit 77 726 Mitglieder zuſammen. Obgleich ni 1 = die Ein von r der 
eine grobe Anzahl der Mitglieder bei einem rch⸗ | jedo e grö ſtrategiſche Bedeutung nicht bei⸗ 
ſchnittsalter von 47 Seren dag 92 55855 Alter geme = wien lien, trotz der an 
bereits überſchritten hatte a! doch immer⸗ nend Führung unter Beratung durch 
hin vom Bund gegen 30 000 ge alte Unter⸗f kae, . nut Dieſen Teil 
offiziere unter den Waffen. Daß die alten . erfolg errungen, wird von einigen Militärkrititern 
es an perſönli Tapferkeit nicht haben fehlen als untrüglicher Beweis angeſehen. die Rieſen⸗ 
laſſen, beweiſt die ee daß bereits 48 Mit⸗ ziffern, mit denen Bruſſilow die verblüffte, 
glieder mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe n, die ſattſam dargelegt rd ſtark ü 
2 3568 Mitglieder mit dem en Kreuz | trieben müſſen. Von Kritiker wird auch 
Klaſſe ausgezeichnet worden find. Die Wohl darauf hi ieſen, daß 
fete selle en des Bundes wurden durch die faſt ausſchließlich aus un 
lreichen Sterbefälle und durch die gene Not, De ekruten mit einer ver kleinen 
infolge der anhaltenden Teuerung auch unter Anzahl von 


Beamten herrſcht, von den Mitgliedern und = 


die di erbien 
fi ee pace Massen für Den 
werden 


2 
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder ſehr in An⸗ el 3 können, weite Ziele aber 
ſpr mmen. nd aſſe im mit ihnen einem kriegstü gegenũ 
Alen tiegsjahr Über 82 000 Mk, und im zweiten ni erreichen find”. wir, daß ſich sich 
45 ODE rund 131000 Mk. an Sterbegeldern Hi nf to etzt isrilſtnt 
zahlt. An A010 il ar u der Bund im IJ rufſiſchen beſtätigt und auch die e ffenfoe, 
1914 rund 10 000 im Jahre 1915 rund die 155 till bracht asche, wie die 
8000 Mk. t Außerdem konnten aus den Zinſen früheren 5 kerl, — was auch der 
der ee? ilhelm⸗ und Kaiſerin Auguſte Vik⸗ wegen, die r den rl Fa ſehr er⸗ 
torig⸗ Stiftung“ im Jahre 1914 66 Witwen und wünscht wäre. Der Vierve ſich denn 
Waiſen und In Jahre 1915 114 Witwen und Waiſen au its nach neuer Hilfe um, um das Heer in 
verſtorbener Mitglieder mit einem Durchſchnikts⸗ Salami geilen Dafeinszwei bie ändige Be 
erden non je 20 ME Debatht Banden. Per bis drehend Konftantinopels und Bindung türltfder 
is 

wurden aus dem Rriegsfo ee icht hat, u die en Ermutigung der 


jetzt einen Betrag von fait 85 000 


an die Aiden ene der im Felde gefallenen 


Sa 10 k Rumäniens zu 


en . a nen, wi Für verft En ae wenn — dem Maße, um mul, 
7 ende eht eine 8 a 1 General -⸗Offenſtve 

us der im e 1914 rund 5000 Mk. und im J en de drüngt dazu, denn 
1915 rund A aufgewendet worden find. Das der bulgariſche Len liegt bereit, um 
Vermögen des Bundes betet ber über 265.000 Mk. ochen 


Der Bund hat eine he Zeitung, die in Friedens» 
zeiten zweimal, in Kriegszeiten einmal mo 
2 5 Auflage von etwa 89 000 EEE er⸗ 


7 


Uriegstagung der deutſchen 


Ronſumvereine. 
90 Hannover, 22. Juni. 


Der Zentralverband deutſcher Konſumvereine, 
der in ſeinen a enen Organiſationen über 


m Sprunge 
lich Id ru Vorſtoß zuſammen 
a ee Te 
992 11 des 85 ec 
en⸗ 


ohne 


u nicht r 
zum Kriegsdienſt 


rren 


gepreßt zu werden, 

Halten, Es waren u * 1000 Delegierte aus 1 gegen Willen 1 ein ntere e 
allen Teilen des Rei ee Vertreter die chlachten e gegen Be le 
hatten u. a entſandt: der Keichserband Deuticer ſchlagen und ſich ſo die Ketten schmieden 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, die Raiffeiſen⸗ mußte. Was fi n Natur⸗ 
ereine und die Generalkommiſſton der Gewerk⸗ widr ges, Seltſames und Brutales ereignet, das 
1 5 Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand alles t in dieſem Weltkriege wieder; zeigt man 
er Vorſtandober 5 den unter beſonderer Berück⸗ doch ſelbſt in dem bisher ß friedlichen Amertka 
ſichtigung der durch den 5 0 . 8 115 239 a 3 ſtziltaniſche 
nahmen das Mitglied des geſchäftsführenden Aeg Vespe zu ver⸗ 
ſtandes Dr. Auguſt Müller: Hamburg, der jebt etzt anſtalten Die ur Sch art ichung feines 
im on tätig iſt, erſtaktete ' ieles hat der V e bereits getan, und 
‚hell: orſchlag nahm Dee ae ER zur Griechenland, deſſen Städte im Bereich der feind⸗ 

age des für die nächſte Zeit aufzuftellenden lichen Schiffstanonen liegen und die Blockade, 
er 1 eine dhe von Leitſätzen an, die fie dem 3 . 
ie verlangen: Forderun 2 

1 Eine gleichmäßige Verteilung aller wichtigen einſt der  frenöte Gent in 


Lebensmittel für Arm und Reich, für Stadt und 
choc unter Anwendung des Nationen⸗Syſtems, 
e unter befonderer Berückſichtigung der Be⸗ 
ürfniſſe, welche Schwerarbeiter und kinderreiche 
Famil ten in Industrie und Landwirtſchaft an die 
Ernährung au ſtellen genötigt find. 

2. Bei aller Anerkennung der Richtigkeit des 
Grundſatzes, daß die Anregung und Förderung der 
Nahrumgsmilteipeobuttion entſcheidende 
ben buen ee einer Preispolitik, die von 

9 19 üktionskoſten ihren Ausgangspunkt nimmt 
un 


ch bembiht die Erzielung beſonderer Kriegs⸗ 
be EN in allen tadien der Marens 
ſbellung und Verteilung zu verhindern. 
Bereitſtellung von o hitkeln ſeitens des 
Reiches und der Einzelſtaaten zu dem Zwecke, den 
unbemittelten Schichten und den durch den Krieg 
beſonders hart betroffenen Berufsgruppen eine 
ausreichende Ernährung auch aufgrund der Kriegs⸗ w 
Breit ermöglichen, 
Zweckmäßige ſparſame Verteilung der 2 
ne und uneingeſchränkte Durchführung Des 


g mae „0 die, 


Sarrail oder der engli 
Regentſchaft führen, 
kon i eg 
Ven 5 den Krieg Se er⸗ 
klären laſſen, als „wahren 

die analoge Prenhiſche eiche ihre 

e ana 
gen 


in der N 
a n ffiz die terforps en eines Naß, 
eiles der Armee eſer 3 IR 

föreden, \o win wenigen —— 

Fee unter . 
rühr nd Rekrut etwilli 3 re illi 
en u en, ge wi 

ali genoſſen, N 

= reren zu bluten und zu ſterben, erfüllen 

Ob ie e Einreihung griechi⸗ 

755 5 Tan die ſicherlich geplant iſt, Sarrail ein 

Weener 45 geben wi me. 5 debe abzuwarten. Wir 

die Freiheit 


des Handelns genug 10 

vereiteln und die griechiſche Ge e 
ſchem Sinne, mit einem „Aufruf an mein Wolf 
Neſte nl 7 Veh n, Nas 15 ec 
tief non⸗Tempels auf dem Burgber 
Athens von den „Schützern der kleinen Staaten“ 


Huhn oder ſonſt einen Braten im Topfe hatte, wird 
dies etwas ſauer ankommen; aber wir haben keine 


1 Et 
Zeiten zurückkehren müſſen. Und man darf nicht 
2 . einwenden: Su ober die Menſchen der Ilias oder 
K 8 . 8 ſchichte waren Südländer. Denn 
i NA U 2 51 5 ZaN im Hochſommer, in den wir eintreten, find wir auch 
EN NR | > 2 V. Südländer. Und für einen Braten ein⸗, zweimal 
1 ER 5 2 Pi 
5 95 5 N 10 geſorgt. Jede wer wir mit dem 
Vollkornbrot, für deſſen Herſtellung Thorn Herrn 
ſchuldet, die Fleiſchteuerung ohne 
Unbeha überwinden. Was die Zuckertenerung 
anbet fo hat Herr Amtsrat Donner⸗Steinau 
R behalten, als er vor Jahr und Tag im Land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein 1 dafür eintrat, 
ne „„ nicht einzuſchränken, ſon⸗ 
n eher no erweitern — Warnu 
umſomehr wird dies für die Friedensbewegung her noch zu eine ng, die 
ins Gewicht fallen. Eine Volkstrauer hat die 
Kunde von dem Untergang des Volkshelden 
Immelmann hervorgerufen, den die weibliche 
chönheit i au hloſſen Pa en 
ns Herz ge en e. er, der 
Bahnbrecher 1 8 dal aeronautiſcher Taktik, 
der „Habicht“, dem 18 „Tauben“ zum Opfer fielen, 
wird unſterblich weiterleben; a für Ihn gilt das 
von Fiſchart geprägte Wort: „Am gen en Rheine 
auf und ab, der Menſchen Gedächtnis iſt ſein Grab!“ 


In dieſer Woche fand wieder eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt, die recht intereſſante Verhand⸗ 
lungen brächte. Schon die Einführung des neuen 
beſoldeten Stadtrats Dr. Goerlitz, die ſich in ſchöner 
Form vollzog, durfte auf allgemeine Anteilnahme 
rechnen, da der Nachfolger Dr. Hoffmanns in 
ſtetiger enger Berührung mit der Bürgerſchaft ſteht 
und von feinem Weſen und ſeinem Verſtändnis für 
alle Verhältniſſe und Fragen der Zeit viel abhängt, 
das kommunale Leben in ruhigem Fluß wie auch 
in fortſchreitendem Fluß zu erhalten. Zu der 
erſten größeren Debatte gab die Schlußrechnung 
Der ai Aut Vevanlaſſung. Ein aus der 
Verſammlung geſtellter Antrag, dieſe Schluß⸗ 
rechnung 190 durch eine beſondere Kommiſſion mit 
aller Gründlichkeit prüfen zu laſſen, fand aber nicht 


den 
nicht bedacht hat, daß wir Zucker ausführen 
müſſen, um Gold ins Land zu gen In einer 
lu ift hat un duch vor 
1 ln: Gatte in Zeitz 
die nung Donners wieder aufgenommen, 
er nachweiſt, daß dem Lande durch die Einſchrän⸗ 
kung des Rübenbaues zugunſten des Getreidebaues 
auch über 31 Millionen Zentner Nahrungs und 
Futterwerte verloren gegangen ſind. 


Uriegsküchenzettel Ur. 68 
für 45 Perſonen. 
(Nationaler Frauendienſt Poſen.) 
Form I. 
Montag: Gemüfehuppe mit Fleiſchreſten, Rüfe- 
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b ) 1 dünſtetem Of. 

die Mehrheit, dem vom Magiſtratstiſche erklärt 8 n | 
worden war, daß ie Bewertung der 5 Da 8 ne i 5 ui mit ag 
unter Mitwirkung des Gasaniinliabizediorn Sorge Eier in Kartoffeln öder 
und feines Stabes mit gründlichſter Sorgfalt ſtatt⸗ 


gefunden hat. Das Janißenfeſt, das aus der Wurzel 


Brot. 
Freitag: Schotenfuppe, auflauf 
Tr Eat ion Gurten und 5 92 
abends: Br n in Mi mit Bikffing. 
3 alſuppe mit und Peterfilie, 
1b 


PR be 

werden, aber — was es denkwürdig machen 2 a 
wird — den Stempel dieſer Zeit der lien 0 Ag ae? mit ee are } 
Du e tr 55 indem i bel l a an den er Gemüſe Van le Creme 15 Dornen; 
n Aus genommen ei dem Vorſchlag, den a ä | 5 
der Stadtverordnetenvorſte machte, will uns Mexiko. abends: Butterbrot, Salat, Küſe. 


brigens ſcheinen, daß ſich hierin der Humoriſt, den 8 * 

Wir ihm verehren, nicht ganz verleugnet hat. (Speiſen mit wenig Kartoffeln. 

Denn neuer Matjesheri ee 155 pf Montag: Nadeln mit Vackobſt und Nurtofſeb 
die für das 1 Veſſugung ſtehen, da ſie in x 

etwa vierzehn 


Die amerikaniſche Kriegserklärung an] Forderung ſtellte, die amerikaniſche Strafex⸗ 
Mexiko dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach in pedition dürfe nicht weiter nach Weiten, Oſten 
den nächſten Tagen zu erwarten fein, Man oder Süden vorrücken. Von Carranza iſt in 
trifft in Amerika die allerernſteſten Vorberei⸗ Erfahrung gebracht worden, daß er ſofort zum 
tungen, in Heereskreiſen wird dem Amſtand Angriff übergehen würde, wenn General 
die größte Bedeutung beigelegt, daß das Perſhing die Grenze überſchreiten würde. 
Kriegsamt Befehl gab, Straßenbaumaſchinen Sollte es zu offenem Kriege kommen, ſo will 
für die ſofortige Verſchiffung bereitzuhalten. Amerika eine rein defenſtve Haltung einneh⸗ 
Der Streit, der nun ſchon ſo lange zwiſchen men. Man werde ſich darauf beſchränken, die 
a den nordamerikaniſchen Freiſtaaten und Angriffe zurückzuweiſen. Von einem Vor⸗ 
Mexiko herrſcht, iſt dadurch zur Kriſis gebracht marſch im Land, um Eroberungen zu machen, 
worden, daß Carranza ein Ultimatum mit der! ſei keine Neben ; 


heute noch un auch 

wie Den Ra eg 3 Ir 7 0 
Feſte eines cullus, ejer Ani 
War L Reichs bauldirettor Ortel; man wird fle 


erinn daß dies Gericht auch einen Gang des 
ge Str hs deb bet Einweihung des Thorner Reichs⸗ 
gebändes bildete. Das Santgenfeit 


: mit Cemüſe und 
Donnerstag: Spinat mit Grütze und A 
W iſch mit Graupen und 
reitag: m 
Se Bohnen mit Speck und 
55 

Sonntag: Kohlrabt mit Ffeiſch, Mehlklazen 
und Kartoffeln 


aus falziger Wurzel die füße i tväter⸗ 

Li 15 . ee de Kur ö na tiber 
hulgartens für m kann nur gutgeheißen 

werden, da 1 Kursus 110 Gemüſebau au 

den Nutzen hat, das Verſtändnis für die Forde⸗ 

rungen der Landwirtſcha MR erweitern. enſo 


Kochvorſcheiſten. 
D Käſe auflauf: 5 Eßlöffel 
Parmeſankäſe, 7 Liter Milch, 5 Eigelb, Salz, 
Pfeffer, 10 Gramm Kartoffelmehl oder 20 Gramm 
fei ene 8 95 due 3 5 155 
eif ge ene Eiwe 5 € e 
5 Beeren orm 2080 Minuten baden 2 


urſachte. Es mutet an wie ein vergeffener Bolten, 


wenn es der geſamten Venölferung durch eine ge⸗ 
5 wenn man im Haushaltsplan unſerer Stadt für 


wiſſe Öffentlichkeit des Verfahrens, durch Mit⸗ 
teilungen in der Preſſe, 1 65 zum Bewußtſein 
gebracht wird, daß der Magiſtrat ebenſo unabläſſig 


die beſchloſſene Erſe er für die Jugend⸗ wie erfolgreich bemüht iſt, Lebensmittel für die findet: „Der Pfarrſtellenkaſſe der altſtädtiſchen 11 N c gemüfe mit Erbſen: e 
ee erden ſchings durch Wehrmanns⸗ Stadt zu beſchaffen. 5 evangelischen Kirche für den erſten Prediger: Ver⸗ der 9 feln werden 1 nd oder 
büchſen, die, worauf es doch ankommt, der Jugend Das Wetter der Woche war in der erſten Hälfte gütung für 44 Neuſcheffel Roggen nach dem Martini⸗ andere cknete Erbſen eingeweicht, 
eine militäriſche Vorbildun n. Wie nicht der Woche in Thorn wie im übrigen Reiche und in marktpreis 700 Mark (gegen 650 Mark im re am nächſten Morgen mit allen verfügbaren jungen 
anders zu erwarten, findet die Sache der Jugend⸗ Mitteldeutſchland — nach einer Meldung auch in 1915, 620 Mark im Friedensjahre 1912). Mit ge⸗ Gemüſen, etwas 


oder 
Möglichkeit auch mit einem Stückchen Fleiſch au 
geſetzt und wei 5 
III) Erdbeerſpeiſe mit Gelatine: 
% Pfund Garten-E en werben im 1 
lieben 


5 mit etwas Zitronen % Stunde gekocht, mit 
wird, iſt allerdings nicht Rede wert. Während 15 Blatt Gehe ieh, in en gegoſſen. 
je für einen engliſchen Geiſtlichen bis 4000 Mark Am beiten tags vorher 2 

eträgt, haben die Thorner Geiſtlichen durch das IV) Rarto ee 1 Pfund gekochte 
Steigen des Noggenpreiſes nur die ſehr geringe geriebene een werden mit 4 Eigelb, etwas 
de e von 80 bezw. 50 Mark jährlich, von Calz und 50 Gramm Käſe vermiſcht, 1 

der man kaum als von einer Teuerungszulage Schnee der Eier darunter gerührt, eine Stunde im 


ringeren Summen, von 590, 330, 180 und 220 Mark 
kehrt die Vergütung wieder beim Gehalt der 
übrigen Pfarrer der altſtädtiſchen, der neu⸗ 
955 der St. Georgen⸗ Kirchengemeinde und 
es Organiſten der altſtädtiſchen ine 

matiſche Teuerungszulage, die 


ankreich — das gleiche, wie in vorangegangenen 
11 Wochen: fühl und regneriſch, mehr im Chas 
rakter des April als des Noſenmonds. Am Sonn⸗ 
tag Abend ſchien ein Umſchwung einzutreten, doch 
blieb das Wetter bis zum Donnerstag noch ver⸗ 
änderlich, im beſtändigen Wechſel von onnenſchein 
und Sprühregen, ſodaß einige Leute auf den Ge⸗ 
danken kamen, ob peft die ne in dieſen 
Tagen beſonders heftigen Kanonaden an drei 
Grenzen des Reiches von Einflu | fein 
ch könnten, — was jedoch von der Hand zu weiſen iſt. 
Das Seltſame dabei war, daß während bei uns 

e 


auszureuten. Im Heere es nur Kameraden, das Thermometer auf 7 Grad Celſius — in Aachen ſprechen kann, umſo weniger, als die Amtsinhaber] Ofen gebacken. 

und der ige ber ein ährigen“ kann nur fein, ſogar = der Nacht zum Dienstag auf 5 Grad — beim Sinken des Roggenpreiſes auch Gehalts⸗ Kr) Bratkartoffeln mit Milch: Die 
die beſten Kameraden zu fein und der Ro ie fiel, ſodaß — am 21. Juni! — geheizt werden | ausfälle erleiden, die durch ſpätere Mehreinnahmen Kartoffeln werden in iben geschnitten und nur 
ihren Geift einzu en, den ſelbſt über⸗ Maße und die Roſen ihren Duft verloren, Hdpas nur ausgeglichen werden. — n ites vers ſoviel Fett oder Butter in die Pfanne getan, da 
laſſen, aus mannigf Gründen nicht in gleicher dan din höchſten Norden Schwedens) 17, am wunderliches a im Thorner Haus 57 8 7 ist! die Kartoffeln ſich anbräunen, ohne „Für 
S Arbe aus entwickeln kann. e di hs Mittwoch Abend ſogar 20 Grad Celſius hatte, bei der Titel VIII der Ausgaben, der beſagt, daß die fünf Perſonen genügen 25 Gramm Baller. Ile 
nung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe trockenen Landwinden Am Freitag trat endlich Stadt Thorn der Domkirche uſw. zu Gneſen und Hals gießt man langſam einige Löffel Milch 
endlich beherzigt werden! n wir wollen doch der völlige, erſehnte Umſchwung ein, der bis jede der kath. Kirche zu Schulitz insgeſamt 111 850 Mark darunter und läßt die Kartoffeln ir fertig 
von dem Gefühl und Geiſt diefer großen Zeit etwas ede ſchuldet und mit rund 3520 Mark jährlich verzinſt — braten. Sie bräunen ſich gut. 


einen 7 wolkenloſen Himmel, ohne 
Trübung, brachte — recht nach dem Herzen des 
Landwirts und der Bauernregel: „Vor Johanni 
bitt' um Regen, nachher kommt er ungelegen!“ Die 
Klagen und Sorgen jind alſo wieder einmal unbe⸗ 

ündet geweſen; es ſcheint doch, daß das Schickſal 

m deutſchen Volke günſtig iſt. Wenn die Wetter⸗ 
kunde recht behält, die nun andauerndes, trocken⸗ 
warmes Wetter, mit allmählich unehmender Hitze, 
die Gewitter erzeugt, in Ausſicht ſtellt, ſo dürfen 
wir die reichſte Ernte 5 die ſchon Anfang 


auch in die Friedenszeit hinübernehmen, ſenſ er⸗ 
15 wir wieder in den alten, öden Klaſſenhader. 

intereſſanteſte Teil der Sitzung war die 
Debatte über die Pee en d 8 der Stadt 


Mannigfaltiges. 


(„Die Lebensmittel des Ober⸗ 
in Potsdam verurteilte den Eiſenbahnar⸗ 
Wendt und den Invaliden Hermann Kaſſin zu 


ee, anerkannt wurde, ab 1 5 10 ze 555 8125 15 ei 8 wird. 9 N au Major je 5 Mark und den ſtädtiſchen 55 
4 DARERE, Münſche durch die a en Maß⸗ wird ſi 5 Wort des Herrn von Batocki|Toelle, aus Kafjel Frau Hauptmann Sadrozinski, Friedrich Erxleben ſowie den Händler Auguſt 
na M bereits ihre Hung ges bewahrheiten: „Es kann nicht ſchlechter, es kann aus Eiſenach Herr Lehrer Schäfer und bitten um Mi 
funden Hatte, 1 Weiſe, die der Stadtverwal⸗ nur beſſer werden! Zuſendung einer Ko 5 der Backvorſchrift, Michaelis zu je 25 Mark Geldſtrafe wegen Be⸗ 


tung 951 wenn einſt die Geſchichte dieſes Teils 
des Weltkrieges geſchrieben ſein wird, einen ehren⸗ 
vollen Platz unter den Städten des Reiches — auf 
dem es Stv. Paul ſchon im Geiſte ſah — ſichern 
wird. Aber die Ausführungen . — gleich, 
wie berechtigt der Wunſch des Stv. Sanitätsrat 
Dr. Wolpe war, daß die Stadtverwaltung ihr Licht 
nicht unter den Ge ſtellen, ſondern in der 
. laſſen ſolle. Denn von alledem hat 
e 
Je 


Die Angeklagten hatten wahrheitswibrig Bes 


Oberbürgermeiſters ein Einbruch verübt wor⸗ 
den, wobei die Diebe große Mengen Lebens⸗ 
mittel erbeutet hätten. 

(Todesurteil) Vom Schwurgericht 

in Wemar wurde der Knecht Otto Brückner 
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Brück⸗ 
ner hat feine Geliebte, Anna Sanduſel, durch 
Erſticken im Waſſer in der Gramme getötet, 
Er hat die Tat eingeftanden. 
Bei Nerven und Kopſſchmerzen 
wirken Togal⸗Tabletten raſch 
und ſicher, ſelbſt wenn andere 
eee le pe 
10 1.40 M. und 8.50 M. 


ungsſchreiben findet ſie es „ganz vorzüglich, äußerſt 
krüffig im Geſchmack und an Bent ſehr bekömm⸗ 
lich“. Bis an den Rhein find Koſtproben ſchon 
gegangen. Der wahre Wert des Vollkornbrotes 


Ernte zeigen 
8 werden beginnen; enn mit Vollkornbrot u 
ilch können wir leicht die kurze Zeit durchhalten, 
und we Butter, Fiſch, Gemüſe, Wein, Bier und 
Kaffee find doch, neben der kleinen Fleiſchration, 
auch noch da, die Mahlzeit abwechslungsreich und 
bekömmlich zu machen. Mit dem Vollkornbrot als 
Hauptnahrungsmittel würden wir dann eben leben, 
wie unſere Vorfahren und die Menſchen der home⸗ 
Algen Zeit — die im weſentlichen von Brot, Fiſch, 
Käſe, Früchten und Wein ſich nährten und für die 
das Schweineſchlachten ein „Feſt“ war — immer 
elebt haben. Unſerem Geſchlecht freilich, dem 
eder Alltag zum Sonntag wurde, an dem es ein 


rgerſchaft nur went; wußt und nur die de 

hler 1 1555 die anfänglich wie anderwärts, 
auch hier gemacht ſind oder we ſein ſollen. 
Daß zur deen der Fleiſchnot eine große An⸗ 
este ninchen und auch 200 Krähen Bau erkauf 
geſtellt worden ſind, werden ſehr viele erſt durch 
den Sitzun 5 erfahren haben. Die Haupt⸗ 


lache iſt ſelbſtverſtändlich, daß Fürſorge getroffen 
wird, der Bürgerſchaft Nahrungsmittel zuzuführen 
und dieſe in möglichſt geordneten Formen zur Ver⸗ 
teilung zu bringen, wie es dank klugen Maßregeln 
Et als es 2 F 5 

imiſſar icht einen aben, geſchehen e uträ, 
a, Aber es wird dem Frieden weint dienen, brachte und vielfach Streitigkeit und Prozeſſe ver-) 


in der Woche, mit e auch öfter, iſt ja immer 
falls 


bürgermeiſters.“) Das Schöffengericht 
beiter Albert Garbe, den Arbeiter Georg 


leidigung des Oberbürgermeiſters Voßberg. 
kannten erzählt, es ſei in der Wohnung des 


| 
| 
1 


Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten, ein⸗ 
ſckließlich Lieferung aller Bauftoffe zum 
Neubau einer Offtzierſpeiſeanſtalt für 
das Thorner Feldartillerie⸗Regiment Nr. 
8, ſollen öffentlich verdungen werden. 

ie Verdingungsunterlagen liegen im 
Geschäftszimmer des Militär⸗Bauamts 2, 
Thorn, Schmiedebergſtraße 3, zur Ein⸗ 
ſicht aus. Bon dort können auch Angebots⸗ 
formulare, ſoweit der Vorrat reicht, gegen 
poſtfreie Einſendung ven 1,50 Mark in 
bar bezogen werden. 

Angebote find, verſiegelt und mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift verſehen, poftfrei 
bis 3. Juli d. Is, ½11 Uhr vormittags, 
an das Militär bauamt 2, Thorn, einzu⸗ 
reichen, wo die Eröffnung zur angegebe⸗ 
nen Zeit ſtattfindet. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Militärbauamt 2, Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


| J Wege der Zwangsvollſtreckung 
0 


am 2. September 1916, 


vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Scharnau, Kreis 
Thorn, (eingetragene Eigentümer am 
5. Juni 1916, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 
Eigeutümer Rudolf Weinert und 
deſſen Ehefrau Bertha, geb. Paul- 
witz in Scharnau, als Miteigen⸗ 
Ka kraftehelicher Gütergemein⸗ 


eingetragene Grundstück, Scharnau, 
Band 3, Blatt Nr. 28, Gemarkung 
Scharnan Kartenblatt 2, 199100 
157/63 ꝛc., 158/63, 159 763, 160/64 
2c., 161/64 x. 10/6 170/67, 120% 
163/71, 164/72 zc., 165/73 20, 166/75 
167/75 c. 168/75, 169/75, 96, 
236/87, beſtehend aus Wohn⸗ und 
Gaſthaus nebſt Saalanban, mit abgeſ. 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten, 
Schweineſtall, Stall, Scheune mit 
Gaſtſtall, Kegelbahn, Familienhaus 
mit Stall und Hofraum; ferner Acker, 
Gegzers, Weide und Unland zur 
vöße von 27,97,56 Hektar, mit 
127,34 Taler Reinertrag. Grund⸗ 
ſtenermutterrolle Art. 27, Nutzungs⸗ 
= 624 Mk., Gebäudeſtenerrolle Nr. 


Thorn den 20. 1 0 
3 Atsgericht. 


ug nitkag ; IM Ä 


Hbſtuutzung 


Lanz 


Steinway & Sons 


des Gartens von Domin. Al. Wisch Förster — Niendorf — Pfaffe 
5 8 0 verpachtet. 4 p t & 8 h 2 d 
. 5 bedingungen liegen im Guls⸗ A aps chnelder. 
5 Stimmungen. Reparaturen. Vermietungen. 


Bl 
Das bier am Reuflädtiſchen Markt 
gelegene 55 


NT 


bes g Stadtälteſten Herrn 
3 — Thorn, Neuſtädt. Markt 
— iſt zu verkaufen. 


Schlee, Aufigent, 


als Teſlamentsvollſtrecke 


Beabsichtigen Sie 
== SPiano == 


einen erstklassigen 


UL oder Harmanium 


1 5 ae zum Händewaſchen, 
lechen, 

die Wiſchlappen wei 
blank). . an 


Waſchpulver Cebeiihe, Erf 


1 


Bruno Sommerfeld, 


Bromberg. 


Ba bes Lager 
berühmtester Wee a en Er 


Bechstein, Steinway, 
Feurich, Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Mannborg, Hofberg usw. 


Stets grosse Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen 


Waſchmittel. 


_ Zöpfer 


Als Spezialität empfehle ganz beſonders 
1 Zöpſe aus weichem Natur⸗ 
bear, garantiert rein und nugefürbt, — — 


2 größte Haltbarkeit, zu 10, 15, 20 
bis 75 Mk. je nach Länge und Gewicht 


„hlt 2. All, 


(Exporthaar) 60 em lang, zu 1,50, 5 
„70 em lang, zu 6, 8, 10, 12 Marl, 
je nach Kordellänge. 


Sachgemäße Anfertigung 
aller Haararbeiten, 


auch aus eigenem Haar. 

Großes Lager aller Bedarfsartikel zur 
modernen Friſur. 

Illuſtrierler Katalog gratis, 


d. Lannoch, 
Brückenſtraße 22 — Telephon 571. 


Amonadeſprupe, Eigefe 
„Säötvefeifaden, del 


Korken empfiehlt 
ele er, Drogerie, Breiteſtr. 9. 
Einkochgläſer, 
bei Ir een Apparat paſſend, wieder 1 
Raphael N Seglerſtr. 25. 


inser-Artetn, 


Reparaturen werden fofort e 


Otto Zakszewski, 


Glaſer⸗ und Malergeſchäſt, 
Schuhmacherſtraße 12. Ama 


Alle Reparaturen 


an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Zentri⸗ 
fugen werden ſachgemäß ausgeführt, neue, 
ſowie gebrauchte Räder ſtehen zum 
Verkauf, auch kaufe gebrauchte Damen ⸗ 
ng hie alle Zubehörtetle, ſowie Mäntel 
aben 
Ecke Schuhmacherſivaße, am Rathaus: 
Antomat, Bezerowski. 


53 
die ausgebleicht, werden wie neu gefärbt, 
Haararbeiten jeder Art werden billigſt aus» 


hrt. Reichhaltiges Lager in Zöpfen. 
J. Eisenhardt, Altſt. Mad 18. 


Höhentransporteure 


’sche 


Pfeifer, 


Pianoforte-Magazin 
Königsberg i. Pr.: 2522 der Stadthalle. 
Grosse Reparaturwerkstätte: Passage 8, 
Vertretung folgender erstklassiger Weltfirmen: 


Scheel — Biese — Schwechten — Rönisch 


| Ohne 35 1 1 | 


Neuartig — hervorragendes Waſchmittel! 
Frank's Seifen- Strecker. 
Größter Reinigungs⸗ Erfolg. N 


= 11 175 era 11 1 12 20 je 
äumt und wäſcht vor, 
50 Beutel — 16.60 Mk frantol  Mufter 60 Pf. Feütel 40 Pf. 
— Nur gegen Voreinſendung. 
EI Groſſiſten und Vertreter geſucht. 


Fabrikation und Alleinvertrieb für Breslau, Schleſien, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen: 


Richard Eisner, gesumenraae 13 


Ohne Brotkarte. 
Schmierſeifen⸗Erſatz Cebeline, 


um Abſeifen von Möbeln, Fenſter⸗ 
üchengerät, fettig oder berußt, wird im Nu ſauber, während 
bleiben. Erſetzt Seifen und Seifenſand (Blitz⸗ 
5.80 frei Haus, Zentner Mk. 

/ Zentner 


dieſem, Poſtſtück Mk. 6.50 frei 


3 Gabrih N Fette" 5, 55 


Waſchpulver Byrodal. 
Seifenpulver Beelzebub. 


8 Harte Seiſenſtücke, Erſatz (½% Bid) find gegenwärtig das beſte und billigite 
Fettlos ohne Marken verkäuflich, empfiehlt in Waggon⸗ 
ladungen und in kleinen Mengen 


| j Hugo Blatt, Rufen, 


Strohpressen. 


J. L. Duysen 


Frei verkäuflich! 


41.—, ½ Zentner 


Mk. 11.—, ab hier. 
für Perſil, Anwendung wie bei 
Haus. 


Ae I. dern a f 


Ji ele 
kurz 12 der Steuer. Ia Qualität, 100 
Stück, 2], Pfg., 1,60, 1000 St. 15 Mk 
100 St., 3105 u 1,80. 1000 St. 17,50, 
100 St., 5 Pfg., 3.00, 1000 St. 27,50 Mt. 
Illuſtrierte A 3 über Zigaretten⸗ 
und Papierwaren gratis. 
Berfandhaus Blonder & Co., 
Berlin C. 2, Alte Schönhauſeritr. 23/24. 


Prima Apfelwein 


in Flaſchen und Gebinden liefert preisw. 


R. Thürmann, Stettin, 
Fernruf 1063. 


Anttenfhubuittel 


ee 
dolf zn 17 
15 y 5 


Arehle, 680 13 


inkl. fr., offeriert gegen Nachnahme 


Konopatzky, Glu Bor. 


Heinrich Lanz“ he 


Dampi-Dreschsä 


Strohelevatoren. 


Zuglokomobilen 


bei schnellster N noch es lieferbar. 


Ressler 


Generalvertreter. Danzig S. Generalvertreter. 


Zur täglich e r Stunde Anleitung Ahr 


9 jungen Kraft, wird ein erfahrener 


Buchhalter geſucht. 


Bewerbungen find zu richten unter N. 
1224 an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Tücher Aniforn-, 


15 fachen 


a ſtellt fofort ein 


Doliva. 


Tüchfige 


an- Aicher 


für dauernde Arbeit fleflt ſofort ein 


G. Soppart, Thorn. 
30—40 flüchtige 


laurer 


aus Oſtpreußen können ſich ſofort gegen 
dauernde Al beit melden 


Ohr. Jorrens, 


Dangeihält u. Dampfſägewerk, 
Sensburg Diipe. 


Suche von ſofort, auch ſpäter 


Lehrlinge! 


für mein Kolonial- u. Eiſenwarengeſchäft. 


Aug. Mettner, ichönſee Ant. 
10 kräftige 


Arbeiter 


geſucht. Zu melden Montag, früh 7 Uhr, 
906 dem flädtiſchen Schlachthof. 


Ein Arbeiter 


wird von ſofort geſucht. 


Bund, Fätkerei, Melliengr. 108. 


Einen älteren, ordentlichen 
Arbeitstaſſcher 


ſteſlt ſofort ein. (Lohn Mk. 26 pro Woche). 
@. Son, Dampfſägewerk, 


Thorn⸗Mocker. 


Einen ordentlichen 


Hausburſchen 


verlangt 


Friedrich Thomas, 


Breiteſtraße 36. 


Aingeke Atbeltehütſchen 


können ſich melden bei 
Dachdeckermeiſter 1 
Thorn Mocker, Lindenſtr. 3 


Buhchalterin 


mit beſferer Schulbildung, ſichere Ned). 
nerin und ſtenographiekundig, evtl. Ye 
9 5 Bra 

mit Angabe der 


N eig 


Gebiſſe, 


2 


2 2 Kurz vor der Steuer 


atelier 


Zahnziehen, mit und ohne Betäubung, Plomben, 
Stiftzähne, Kronen und Brücken. 
Schonende Behandlung. 


aus den erstklassigen Pianofabriken von 
Day sen, Biese, Seiler, Carl Quandt, 
Ffledr. Schwechten, I. Schmidt ete, 


empfiehlt in grösster Auswahl 
zu Ausnahme - Preisen 


F. A. Goram, 


Alleinvertreter obiger Fabriken für Thorn. 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestattet. 


E. Jahr, 


Shorn-Modet, 
Lindenſtraße 3. 


Billige Preiſe. 


culmerstr. 13, 
Telephon 306. 


a 


offeriere noch: 


300 Mille Sumbras, Harem, Joſetti ꝛc. Ferner unterhalte ich ſtetz 
ein großes Lager in Zigarren, Shag, Zigarren⸗ und Zigarettenabfall. 


Zigarettenfabrik „Moskow“, J. Kalitzki, 


nur Brückenstraße 14. 


Vorarbeiterin Ziegelſteine 


gefucht, die ſelbſt geſchickt und erfahren 
in Packungen für Lebensmittel iſt, in 
Abrechnungen bewandert und ein größeres 
Perſonal beauffihtigen kann. 


Kronenwerk, Stombergerft. I. 


flüge Ftnnen 


gen Flaſchenſpülen 1.5 fi). melden! 


. E. Pohl. 
Sim für ſofort Era 


junges Mädrhen 


für die Nachmittagsſtunden zum Kind 

und kleinen häuslichen Arbeiten. 
Anmeldungen Montag, vorm. 10—11 

Uhr, Brombergerſtr. 8. 3 Tr., rechts. 


Anubere Aufmarteftan 


wird vom 15. Juli Seine 
Seglerſtraße 7, 1 Tr. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von gleich oder 1. 
Juli bei gutem Lohn geſucht. 
Graudenzerſtraße 166. 


Ein lüchuges, ſauberes 


Auſwartemädchen 
für den Nachmittag vom 1. 7. geſucht. 

Parkſtraße 18, 3 Tr., links. e Daſeidſt 
kann — wer ee — melden. 


; Hausgrundftüd | 


mit Gsrien, Bromberger Vorſtadt, 7 gr. 
und kl. Zimmer, Gas, elettr. Licht. Bad, 


ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtr 
wollen ſich melden. Ruhiger Wohnſitz 
Beamte, Penſ. und Rentiers. 
Angebote unter B. 1177 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ebrauchte 


Ierrendarüeroe | 


zu verkaufen. Anſicht von 4 — 5 Uhr 
nachmittags. 


Culmer Chauſſee 10. 


Fed., wenig gebr. Mitel, 


darunter Sopha, 11 Umbau, Spiegel, 

Stühle, Tiſche, Bettgejtelle, Waſchtlſch 

mit Spiegel u. a. m. zu verkauſen. 
Bacheſtraße 16 


Smeitüriger Eisſchranl, 


faft neu, zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 125. 


Badewanne 


zu verkaufen. 
Kondbuktſtraße 38, 2 Tr, 


Hochkragende Kuh 


verkauft Beſitzer Albert Sonnen- 


.. 
Eine hochtragende Ruh 


zu vertu ufen. 
kriea drieh Telke, Thorn⸗Mocker, 


_ Bindenftraße 29. 39a. 


J bänfersäweln 


Gläser, Auth. N tte, Lulkau. . 


Drainröhren 


bat zu verkaufen 


aumpisiegelel Basler 


— 


7 CET 8 ; 


Hoi, in 


9 Zimmer mit Zubehör, a 
as Pſerdeſtal und Wagenremiſe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 
In dem Haufe Baderfir. 24 iſt die 


1. Etage, 6 große Amer. 


und Zubehör, vollfländig renoviert, fofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum Bürs 
und zu anderen Zwecken. 


Wilhelmſtaok. 


4 und 3» Aunmerwobnungen, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 

vermieten. Näheres die Portlersiran 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


) 5-Zinmervohnung, 1. T 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke 905 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & C., Breiteſtr. 17. 


Wohnung: 


Gerechleſir. 8 10. 3. Eig., 6 Zimmer, 
mit 1 Zubehör, Badeſtube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage, ſofort zu vermieten. 
6 Wunſch Pferdeſtall und Wagenremife. 


6. Soppart, Balk J. 
Wohnun 


Schulſtr. 10., ar 6—7 e 
mit 8 2 Zubehs t, Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit . und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Lilgennt. i. 
Perrſchalll. Bohnung, Hab, 


6 große Zimmer, gr. Verand en 
Badezimmer, reicht. Nebengela 

elektr. Licht, auf Wunſch Berne: — 
Wagenremiſe, Talſtr. 24, zum 1. 10, ev. 
früher zu vermieten. 
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| Johannisfeuer. 


Das uralte Johannisfeuer, das durch ganz 
Deutſchland, ja durch ganz Europa verbreitet 
iſt, wenn es bei uns, im Gegenſatz zu den nor⸗ 
diſchen, mehr an den überlieferten Bräuchen 
hängenden Ländern, auch ſchon viel von ſeinem 
früheren Glanz verloren hat, geht auf eine Art 
Feuer⸗ oder Sonnenkultus zurück und bezeich⸗ 
net das an der Sonnenwende ſeinen höchſten 
Sieg feternde Himmelsfeuer. Schon ein mittel⸗ 
alterlicher Schriftſteller zerlegt es in drei 
Stücke: das Feuer ſelbſt, den Umlauf mit 
Fackeln und die Umwälzung des Rades. Das 
gedrehte Rad, an deſſen Stelle hier und dort 
eine Scheibe tritt, ſtellt natürlich die Sonne 
dar. In unſeren Frühlings⸗ und Sommer⸗ 
feuern laſſen ſich unſchwer heidniſche Sitten er⸗ 
kennen, denen die Kirche eine chriſtliche Bedeu⸗ 
tung zu geben ſuchte, indem ſie die Feuer auf 


den Kultus Johannis des Täufers, des „Er⸗ 


leuchters der Irrenden“, übertrug. So kam es, 
daß die meiſten bei dem alten Sonnwendfeuer 
üblichen Gewohnheiten ſich erhielten. 

In längſt vergangenen Zeiten beteiligten 
ſich zuweklen deutſche Fürſten und Fürſtinnen 


mit an dem Tanz um das Johannisfeuer; ſo 


auf dem Reichstage zu Regensburg im Jahre 
1471 König Friedrich, und im Jahre 1496 Erz⸗ 
herzog Philipp von Öfterreih in Augsburg, wo 
er am Johannisabend einen 45 Schuh hohen 
Scheiterhaufen im Frohnhofe aufrichten und 
ihn zum Arger der anweſenden Damen aus den 
vornehmſten Geſchlechtern der Stadt durch die 
ſchöne Urfula Neithart aus Ulm in Brand 
ſtecken ließ, nachdem er mit ihr den erſten 
Reigen um den Holzſtoß ausgeführt hatte. Im 
Jahre 1497 zündete Suſanna Neithart in 
Kaiſer Maximilians Gegenwart das Johannis⸗ 
feuer zu Augsburg an. Als im Jahre 1489 
auf dem Markte vor dem Nathauſe zu Frank⸗ 
furt a. M. vornehme Herren in Gegenwart des 
Königs den Reigen um das Johannisfeuer 
tanzten, prangte merkwürdigerweiſe auf dem 
Scheiterhaufen ſeine Fahne nebſt anderen 
Fahnen, umgeben von grünen Zweigen. 

Die Maibäume ſpielten einſt beim Johan⸗ 
nisfeuer eine bedeutende Nolle; in Sſterreich 
bewahrt man den am 1. Mai geſetzten Baum 
noch heute dafür auf. Menſchlich geſtaltete 
Figuren, Strohpuppen oder aus Weiden ge⸗ 
flochten, „Tatermann“ oder „Engelmann“ ges 
nannt, auch nachgebildete Hexen wurden viel⸗ 
fach von den Flammen des Sonnwendfeuers 
verzehrt, und ganz ausgeſtorben ſcheint dieſer 
Brauch ſchon keineswegs zu ſein. Auch Tier⸗ 
opfer brachte man dem Johannisfeuer dar; ſo 
pflegte man in Meißen oder Thüringen beim 
Rundtanz einen Pferdekopf hineinzuwerfen. 


Berliner Brief. 
— (Nachdruck verboten. ) 

„And der Regen regnet jeglichen Tag“ — 
ſeit Pfingſten. Nun ſchon volle ſieben Tage, 
juſt ſo lange, wie die im vorigen Brief er⸗ 
wähnte Bauernregel es verkündet: „Wenn es 
am Pfingſtfeſt vegnet, fo regnet es noch ſieben 
Tage. — Da fol mir noch ein Ungläubiger 
mit Zweifeln kommen an der Treffſicherheit 
der ehrwürdigen Volksweisheit. die in hand⸗ 
feſten Wetterſprüchen nach Jahrhunderte lan⸗ 
ger Erfahrung von unſeren älteſten Altvorde⸗ 
ren niedergelegt iſt. Dabei fror und friert 
man noch wie ein unterernährter Kleider⸗ 
macher der Klaſſe „D. U.“ (dauernd untaug⸗ 
lich.) Alſo Bauernregeln ſoll man nicht 
ſchlechthin zum Aberglauben rechnen. Von 
dem „richtigen“ Aberglauben gibt es 
auch heutzutage noch die mannig⸗ 
faltigſten Spielarten, deren zeitgemäßeſte der 
Weltkriegs⸗Aberglaube iſt. Und da unſere Ge⸗ 
lehrten, ſoweit ſie nicht feldgrau ſtudieren, ſich 
immer noch nicht ausreichend beſchäftigt fin⸗ 
den, hat einer, der recht volkstümlich gewor⸗ 
den iſt, Dr. F. S. Archenhold, der Leiter 
der Treptow⸗Sternwarte, die Sache mal ord⸗ 
nungsmäßig organiſtert, oder er iſt doch ſchon 
ſtark dabei. Binnen kurzem werden wir die 
von ihm vorbereitete Kriegs⸗Aber⸗ 
glauben ⸗Ausſtellung erleben. Schon 
iſt ihm Stoff in Fülle zugewachſen. Da wird 


man ſehen herzförmige Steine, Verſteinerun⸗ 


gen eines vorweltlichen Seeſternes. die wegen 
ihrer kreuzförmigen Zeichnung von branden⸗ 
burgiſchen Bauern als Amulette im Lederbeu⸗ 
tel getragen werden. Einen herzförmigen Le⸗ 
derbeutel mit eingenähter Münze hat man bei 
einem bulgariſchen Soldaten gefunden. Einer 
unſerer Feldgrauen fandte fünf Buchsbaum⸗ 
blätter, die ihm ein belgiſches Ehepaar zahmer 
Denkungsart als ſtcherſtes Mittel gegen 


Kriegsgefahr mitgegeben hatte. Er brauchte 


Thorn, Sonntag den 25. Juni 1916. 


Die! 


(drittes 


Bis in unſere Zeit hat ſich an mehr als einem 
Orte der Brauch erhalten, über das Feuer hin⸗ 
wegzuſpringen und das Vieh hindurchzutreiben. 
In Schwaben läßt man dabei brennende Stroh⸗ 
räder die Berge hinabrollen, als Sinnbilder 
der von dieſem Tage an abwärts eilenden 
Sonne. Ebenſo in Oſterreichiſch⸗Schleſten und 
in Böhmen, wo die Burſchen ihre mit Pech ge⸗ 
tränkten und das ganze Jahr mit Sorgfalt 
geſammelten Beſen im Johannisfeuer an⸗ 
zünden und ſie bei wildem Tanze in die Höhe 
werfen. Die Stümpfe der Beſen ſteckt man in 
die Krautgärten, um ſte vor Mücken und 
Raupen zu bewahren, die Brände und Kohlen 
des Feuers in die beſäten Felſen, Wieſen und 
Gärten, unter das Dach oder die Türſchwelle, 
um Haus und Hof vor Unwetter zu ſchützen. 
Von allen Bergen ſieht man weithin die Jo⸗ 
hannisfeuer leuchten (Reinsberg⸗Düringsfeld, 
„Böhmiſcher Feſtkalender“), auch im Rieſen⸗ 
gebirge. Gewöhnlich ſind es Pechtonnen, die 
angezündet werden und um die die Jugend, 
mit brennenden Pechbeſen ausgerüſtet, in 
launenhaften Sprüngen herumläuft. f 

Von einem merkwürdigen Brauch beim 
Johannisfeuer in den Dörfern am Bodenſee 
weiß derſelbe Verfaſſer in ſeinem Buche „Das 
feſtliche Jahr“ zu berichten. Wer von den er⸗ 
wachſenen Burſchen und Mädchen, die Hand 
in Hand über die Flammen ſpringen, ſich dabei 
verbrennt, muß ein Pfand geben, und zwar 
eins ſeiner Kleidungsſtücke. Wer ſich zum 
zweiten Male verbrennt, hat ein zweites Stück 
auszuziehen, und das wird ſolange fortgeſetzt, 
bis der Burſche oder das Mädchen nur noch 
das Hemd am Leibe hat. Zur Ausloſung der 
Pfänder dienen einige Flaſchen Wein, die man 
im Wirtshaus vertrinkt. Das Hindurch⸗ 
ſpringen durch das Feuer oder das Hinüber⸗ 
ſpringen hat den Zweck, ſich von allen böſen, 
kranken Stoffen zu reinigen. Mannhardt 
deutet im erſten Bande ſeines Werkes „Feld⸗ 
und Waldkulte“ den Feuerſprung zur Sommer⸗ 
ſonnenwende als eine Nachbildung des Durch⸗ 
ganges der Vegetationsdämonen durch die 
Sommerhitze. Tiere und Menſchen ſpringen 
durch dieſe Feuer oder werden hindurch⸗ 
getrieben, um Geſundheit oder Wachstumfülle 
zu erlangen. Hier und dort wird der Sprung 
mit belaubten Baumzweigen (Nußbaumäſten, 
Tannenzweigen) vollzogen, die man dann über 
der Tür des Viehſtalles befeſtigt oder in die 
Acker ſteckt, um ſie fruchtbar zu machen. Sogar 
kleine Kinder werden über die glühende Aſche 
hinweggetragen. Es handelt ſich bei dieſem 
Brauch alſo wohl um eine ſymboliſche Dar⸗ 
ſtellung des Vorganges, daß der Pflanzenwuchs 
durch das Sonnenlicht und die Sonnenwärme 
des Sommers zur Entfaltung und zur Neife 
das fünfblättrige Amulett nicht mehr, nachdem 
die Geſchichte beinahe ſchief gegangen, er näm⸗ 
lich nach Empfang der Blätter bald in eine 
Wolfsgrube gefallen wäre. Von ruſſiſchen Sol⸗ 
daten ſtammen zahlreiche ſolche Anhängſel, die 
Iwan gegen Kugeln von „Prußki“ unbedingt 
gefeit machen ſollen; es find zumeiſt Münzen, 
die im Armel eingenäht werden. „Schutzbriefe“ 
find unter Kriegern aller Feindesſorten in 
Münzen verbreitet; ſie zeigen eine geheimnis⸗ 
volle Buchſtabenreihe, aus der kein Schrift⸗ 
Abergläubiger klug werden kann. aber es it 
da deutlich lesbar, daß ſein „des Schutzbriefes 
Träger nicht geſchoſſen, geſtochen, noch an 
ſeinem Leibe verletzt werden kann und daß 
auf Befehl des Erzengels Michael alle Ge⸗ 
ſchütze ſtillſtehen müſſen für den, der 
dieſen Brief trägt“. 0 
zuwege brächte, dann ſollte die Entente kein 
Schaf ſein und von den Dingern ganze Ballen 
für ihre Kämpfer ankaufen, — ſie ſiegt dann 
totſicher! — beſſer noch ſte beim Genoſſen Japs 
beſtellen. Der iſt zuſtändig, denn der genannte 
Erzengel hat ja doch vor Jahren ſchon von der 
gelben Gefahr prophezeit auf dem bekannten 
Knackfußbilde, das auf Anregung des Katſers 
entſtand. Und da hat es hinterher geſtimmt; 
ſtehe Tſingtau! Im Ernſt: auch die ganz 
Kindlich⸗Einfältigen unter den Flintenträgern 
aller Uniformen ſollten den Schwindel mit 
den Amuletten ſchon daraus erkennen. daß die 
meiſten dieſer ſchlechten Schutzſcherze den to⸗ 
ten Kriegern abgenommen worden ſind, Ar⸗ 
chenhold verfolgt nun noch den beſonderen 
Zweck mit ſeimer Ausſtellung, durch ſie den er⸗ 
werbstüchtigen Leuten das Handwerk zu legen, 
die ſolche Amulette als religiöſe Abzeichen 
verkaufen. Und derer gibt es ſehr viele, dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Frontmauern 

Die Pariſer können getroſt einpacken mit 
ihrem vielgeprieſenem Nationalfeſt; ſie ſind 
ſimple Fürſorge⸗Zöglinge gegen die Berliner, 


Wenn der Erzengel das 


Preſſe. 


Blatt.) 


gebracht wird, gleichſam das Sonnenſeuer 
paſſieren muß, und zwar ſtellen die Oſter⸗ und 
Maifeuer dieſen Vorgang in der Entwickelung, 
das Johannisfeuer aber auf der Höhe 
ſtehend dar. 


Das Anzünden des Sonnenwendfeuers und 
der Sprung hindurch oder darüber hinweg ge⸗ 
ſchehen meiſt paarweiſe. In Ober⸗ und Nieder: 
bayern, der Oberpfalz, Oberſchwaben und 
Unterſchwaben umtanzen erklärte Liebespaare 
Arm in Arm oder Hand in Hand das Johan⸗ 
nisfeuer und ſpringen dann oder „jucken“, wie 
man in Schwaben ſagt, miteinander durch die 
Flammen, damit der Hanf oder der Flachs recht 
hoch wachſe, oder um das Jahr von anſtecken⸗ 
den Krankheiten verſchont zu bleiben. Am Lech 
ſingt die paarweiſe nach vollendetem Neigen 
um den brennenden Baum durch das Feuer 
ſpringende männliche Jugend: „Unterm Kopf 
und oberm Kopf tu i mein Hütl ſchwingen; 
Madl, wenn d' mi gern haſt, durchs Fuir mußt 
mit mi ſpringen.“ Wenn im Egerlande der 
blumengeſchmückte Johannisbaum nieder⸗ 
gebrannt iſt, von dem die Burſchen die durch 
ihre Schätzchen aufgehängten Kränze während 
des Brennens herabgeholt haben, dann ſtellen 
ſich die jungen Männer ihren Mädchen gegen⸗ 
über um das Feuer, und beide ſchauen ſich ein⸗ 
ander durch Kränze und durch das Feuer an, 
um zu erfahren, ob ſie ſich treubleiben und 
heiraten werden. Dann werfen ſie ſich nach⸗ 
einander dreimal die Kränze durch oder über 
das lodernde Feuer zu. 


Sobald die Sonne zu ſinken begann, hielt 
man das bisher gebrauchte Herdfeuer für alt 
und kraftlos; man löſchte es deshalb am 
Sonnwendabend aus und zündete ein ſoge⸗ 
nanntes „Notfeuer“ durch Reiben von zwei 
getrockneten Hölzern an, mit deſſen reiner Glut 
das Herdfeuer erneuert wurde. Bei dem Not⸗ 
feuer wird, wie bei dem eigentlichen Johannis⸗ 
feuer, ein Rad oder eine Scheibe gerollt oder 
gedreht, und zwar als mutmaßliche Dar⸗ 
ſtellungen der Sonne, mit der es nun abwärts 
geht. } 705 
In den Volksbräuchen, die beim Sonnen⸗ 
wendfeuer üblich waren und es zumteil noch 


ſind, ſpricht ſich ein tieffinniges Empfinden 


und Verſtändnis für die geheimnisvollen 
Wechſelbeziehungen zwiſchen der belebten und 
unbelebten Natur aus. Schon deshalb ver⸗ 
dienen ſie es, vor dem gänzlichen Ausſterben 
behütet zu werden. Der heutigen Zeit könnte 
es auch wohl nicht ſchaden, wenn man ſie bei 
jeder paſſenden Gelegenheit durch einen Ab⸗ 
glanz uralter heimiſcher Sitte verklären ließe. 
N K. W. 


ttt BBB 
wie die jetzt Nationalfeſt feiern. Wir 
haben es gezeigt an dieſem Sonntag im Sta⸗ 
dh on im Grunewald. Das war ein deut⸗ 
ſches Nationalfeſt, das ſie uns nicht entfernt 
nachmachen können. Das Theater der 


Fünfzigtauſend iſt da Wirklichkeit ge⸗ 


worden, ſo viel Karten waren verkauft, und 
wer zählte die Bataillone von Zaungäſten, 
die nicht mehr rein konnten! Dazu kamen 1800 
Darſteller der Feſtwieſe aus Hans Sachſens, 
„des treudeutſchen Schuh⸗ 
machers und Poeten dazu“ 

prächtigen „Meiſterſingern“ und nicht zum 
wenigſten von „Wallenſteins Lager“, ſowie 
ein 800köpfiges Orcheſter, beſtehend aus allen 
feldgrauen Kapellen Berlins. Eine grandioſe 
Freilicht⸗Aufführung, wie ſie die Kommandan⸗ 
tur Berlin für die Kriegshilfe da auf 
Tauſende von Beinen geſtellt hat, mit ſieg⸗ und 
klangreichem Erfolge — es kam eine Fünftel 
Million Mark ein! — das war noch nicht da. 
Und es klappte, dank der genialen Führung 
durch Direktor Barnowsky und Leo Blech, als 
ausgezeichnet bei dieſem Maſſenaufgebot an 
Mitwirkenden. Auch die An⸗ und Abfuhr des 
Armeekorps von Zuſchauern zur und von der 
Rieſenbahn vollzog ſich in der Vielzahl von 
Sonderzügen tadellos wie bei eimer deutſchen 
Mobilmachung. „Janz ohne Drängeln“, das 
ſonſt des Berliners Gewohnheitsſchickſal auf 
der Vorortbahn iſt. Ja, unſere Leute ver⸗ 
ſtehen das Organiſieren in allen Lebenslagen 
aus dem „F. F.“ And im übrigen, find wir 
nicht nach zwen Jahren Krieg noch fein heraus, 
wie die alten Dauer⸗Krieger der Römer? Wir 
haben panem (Brot) laut Brotkarte und wir 
haben cicerenjes (Spiele), wie dieſe Stadion⸗ 
ſache, bei deren Anblick ihren Per Römer) 
Nachkömmlingen vom sacro egoismo die Au⸗ 
gen übergehen würden. 

Mehr kann man kaum verlangen in ſolchen 
Zeiten, da Nichtkrieger die verſchwindende 


Schule und Unterricht. 

Umarbeitung der Geſchichtslehrbücher. Der 
preußiſche Unterrichtsminiſter hat bereits in einem 
Erlaß vom 3. November 1915 ausgeſprochen, daß 
es ſich nicht empftehlt, eher an eine Umarbeitung 
der Lehrbücher für den Geſchichtsunterricht heran⸗ 
zugehen, als bis ausreichende Erfahrungen gemacht 
find und eine völlige Klärung der angeregten 
Fragen erreicht Hi. Da dem Miniſter nun aber 
mitgeteilt worden it, daß trotz dieſem Erlaſſe neue 
Auflagen von Geſchichtslehrbüchern herausgegeben 
werden, die mehr oder minder den Beſtimmungen 
des Erlaſſes vom 2. September über die Stoffver⸗ 
ſchiebung im Geſchichtslehrplan unter der Ein⸗ 
wirkung des gegenwärtigen Weltkrieges zu ent 
ſprechen ſuchen, macht Miniſter a Trott zu Solz 
die Provinzialſchulkollegien erneut auf die Schluß⸗ 
ſätze des genannten Erlaſſes vom 8. Novencher v. 
Is. aufmerkfam. Zugleich befttrumt der Miniſter, 
daß Neuauflagen von Geſchichtstlehrbüchern, die 
Anderungen gegenüber den bisher benutzten Auf⸗ 
lagen enthalten, an einer Unfinit ahne feine Ge 
nehmigung in Gebrauch genommen werden dürfen. 


Mannigfaltiges. 

[Tödlicher Unfalleiner Straßen⸗ 
bahnführerün.) Auf dem Bahnhof der 
Großen Berliner Straßenbahn in der Belziger⸗ 
ſtraße in Schöneberg verſuchte die Fahre⸗ 
rin Niemann entgegen dem beſtehenden Verbot 
auf einen Triebwagen aufzuſpringen, als 
dieſer gerade aus der Halle fuhr. Dabel wurde 
die N. zwiſchen Torpfetker und Bahnwagen 
eingeklemmt und erlitt fo ſchwere Verketzun⸗ 
gen, daß fie nach ihrer Aufnahme im Kranken⸗ 
hauſe ſtarb. 

(Ein franzöſiſcher Stabsarzt 
von einem Kolonialſoldaten er⸗ 
ſchoſſen.) Wie „Temps“ meldet. iſt der 
Stabsarzt Louſteu in Toulon während 
eines Spazierganges von einem Soldaten aus 
Madagaskar erſchoſſen worden. 

Großfener im Hafen von Mar⸗ 
fetlle) Die „Agence Havas meldet aus Mar⸗ 
ſeille: An Bord einer mit Mineralsl beladenen 
Barke, welche im Becken von Madraque verankert 
war, brach Feuer aus; der Wächter verbrannte. 
Das auf dem Waſſer weitterbrennende Oel ſetzte 
andere Barken und beladene Leichter, ſowie Ba⸗ 
racken am Rande der Uferſtraße in Brand. Truppen 
und Feuerwehr hielten das Feuer in Schranken; 
Dienstag morgen war die Gefafe abgewendet. Die 
Schäden umfaflen den Verluſt von einem Futter⸗ 
vorrat des Viehmarktes, dreitauſend Fäſſern Ne 
troleum und Althol, zwölftauſend leeren Fäſſern 
und einigen hundert Booten verſchiedener Urt. Die 
Urſache des Feuers Hi unbekannt. 


— 


Minderheit in Europas blutgetränkten Lan⸗ 
den ausmachen. Allenfalls mehr Butter 
zum Brot! 
immer nur 100 Gramm die Woche für Mann, 
Weib und Kind. Die Fleiſchportion iſt 
auf 300 Gramm geſtiegen. Und am kommen⸗ 
den Montag wird auch die einheitliche Fleiſch⸗ 
karte in ganz Großberlin Gaſthausgeltung 
haben. Da dürfen wir fimplen Vororts⸗Berli⸗ 
ner wieder an Groß ⸗Berolinas Fleiſchtöpfen 


naſchen für unſer ſchweres Geld. Übrigens zur 


Butter noch dieſen „Belag“, der recht neckiſch 
anmutet. Ein Gelehrter von Ruf im Lebens⸗ 
mittelfragen zur Kriegszeit, Profeſſor Rubner, 
hat rechneriſch und wiſſenſchaftlich reſtlos die 
Frage beantwortet, was eine Hausfrau beim 
Einkauf von 100 Gramm gewinnt und — ver⸗ 
liert, nämlich am eigenen Leibe. Er jagt fo: 
Von den 100 Gramm gehen zunäüchſt vier 
Gramm für Papier ab. Nun wird aber ge⸗ 
rade beim Herumſtehen (Butterpolongiſe) der 
Stoffwechſel im menſchlichen Körper beſonders 
erhöht. So ergibt ſich, daß eine Frau, die 
vier Stunden wegen 100 Gramm Batter ge⸗ 
ſtanden hat, im ganzen 44 Gramm Butter 
heranbringt, denn 52 Gramm hat fie, in Nah⸗ 
rungsmitteln um⸗ und ausgerechnet, an Kör⸗ 
perverluſt durch den geſteigerten Stoffwechſel 
eingebüßt. Wäre die Frau nun. fo belehrt er 
wieder — einfach ſechs Stunden im Bett Fe 
gen geblieben, dann hätte fie Fett einge⸗ 
ſpart, weil beim Ruben der Stoffwechſel be⸗ 
ſonders gering iſt. Woraus ſich klärkich ergibt. 
Bleibe im Bett und nähre dich redlich — von 
dir ſelbſt! Eime geniale Vereinigung von 
Bärenhaut⸗Liegen und Bärentatzen⸗ — ent⸗ 
ſchuldigen Stel — Lutſchen, wie ſte nur der 
Verſtand der Verſtändigen „ahnen“ kann, 
nicht aber in Einfalt ein kindlich Gemüt 


Denn es gibt für Großberlin noch 


. Feen 


I 
1 
1 
in 
i 
I 
+ 


— ee 


Hhmaliinen, Sahırine, 
Mäntel und Sehläude 
Und alle ‚Subehörteile 


empfehle billigſt. 
Sümtliche Reparaturen werden prompt 
und billigſt ausgeführt bei 


J. 3 sin 


Eulmer ie 8 


= 


— = 4 


Merinofleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


Baukau bei Warlubien | 
Weſtpreußen 
Poſt⸗ und Bahnstation. Telephon 4. 


Net, Haindl Zoruerfauf f 


Juni 1916. 
a 0 8 11185 Verkauf ca. 50 
ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, ſehr 
frühreife und fleiſchwüchſige Böcke zu 
eingeſchätzten, zeitgemäßen Preiſen. K 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
1 9 Nenmann in Freienwalde a. 


Bierbecher glatt, das Stüc 7 * 
Bierbecher "sie... 87 


0 8 


8 Er 9 0 b 


und Kochherden. 


ſowie ſämttichen Reparaturen. 


St. Wyezinski, 


Woyfermeiſter, Mauerſtraße 41. 


das Stück von 2,30 Mtr. fir 45 % 
Das Stück von 4,10 Mtr. für 48 
das Stick .. 2,30 Mtr. für 68 # 
Das Stück . 4,50 Mtr. für 68 3 
das Stück 0 wer fr.. 95 7 


Bierbecher d. En 12 


Weißbier⸗Pokale d S 24 # 
Zitronen⸗Preſſen d e 8 7 


Porzellan⸗Untertaſſen 
das Stück 2 2 


Ziehung am 7. u. 8. Jun 1918. 


Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Gruppe. 
C. E. Gerlich. 


eee eee 
D 1 ® SE 


Hauptgewinn im Werte von Mar 


Lose 1 M. 11 Loge 10 Man 
VUoberall erhältlich. 85 
und Liste 25 Pf. 


Wee Poelgsbabr : 
P vw. men, 5 
Osen erie-Einne er, = 
V 855 me: | ZZ — Berlin C. . 
Bismarckstr. 10, pt, I., II. C : . D * ne — 
Lief. königl. u. städt. Behörden —— 
Grösstes Pianchaus d. Provinz 


Alleinvertreter von 


Blüthner 


Steinway & Sons 
Ibach, Irmler 
Kaps, Bnauss 
O. J. Quandt 


EN Tafelwasser aus den : 
städtischen Mineralquellen 
Bad Harzburg 


schmeckt angenehm rein erfrischend, ist 
leicht verdaulich u. besonders geeignet zur 
Mischung mit Wein oder Fruchtsaft. : 


R RU R TEN 


G.Schwechten Alleinvertrieb für Thorn: * . 

Pianola J. G. An. 2 e. Ko 
Harmoniums: ee | 7 185 G re 
Mannborg Hofberg. Nauen burg 75 


nen in Miete, beim Kant - 
— genialer Miet, | 


Grosser Prachtkatalog 


5 Zigerefienfabric. Stambul 


ML 9 , 2 222 Lo ,,,. 


kostenlos. | 2 | 
= Warienquelle r rg an re jDi fe g 11 
| Echte Emaille, Kr Zahlen, a ile, 45 eu sel 10 ä m sp] ine Brügkenſtraße 18, pir. bisher vom Vor 
e fie lers leihen vente 8 is,. nur 1 M. 25 Wi. 4010 Gaile. — 5 ale N 8 d n e ee Find fefort, anch ge⸗ 
nur 1 Mk. 30. nur 2 Mt. 8 sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 8 


rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 

kalt und Gowerlse. 
Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlanda. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.— an. f 


Strick-, 1 1 usw. 


Bernstein & 00. Thom, korherstr. 3g. 


3 5 s Reparaturen killigst, Alle Ersatzteile. 8 
1 Na Singer-Wähnaschinen sind Erzengnisse 
elner amerikanischen Akt.-Aes. und werden in ihrem Tochterumter- 
nehmen in Wittenberge hergestellt. 


N * 1 zen en 


Himbeerigrum, | 


Kirſchſurup, 
Zitronenſyrup, 
pio 4 Lr.⸗Flaſche 2.— Ml., 

Carl Matthes. 


K. Are I Mug 


a 11 
Verkauf ſolauge Vorrat keicht. 
Deutliche Adreſſe und Bahn angeben. 


Arnold Lewinski, danzig, 


Paftſach 128. 


Iedl., hele - Amer, 


Brückenſtraße 11, 3, mit fäntlide 
behör, Sin ſofort zu le 


2 Herdefäle, 


der eine 2, der —— 7 Pferde faffend, 
30 gleich zu vermiet 


af k. helle Speihertänme, 


uitenſtraße 4 und 8, zu vermieten. 
ie bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten 


elerrüume 


— ing, von Dies zu vermieten. 


Franz Steftelhaner, 


Thorn, Breſteſtraße 46, 1 Tr. 
am altſtädt. Markt. 


8. Nr. 2087. 
Bat Silber! - i 
ehe Emile, Goldwaren und en,, 
Beer Uhren führungsringes. | 5 


nur 2 Mk. 


Sehr gut vergoldet, 
1 Mk. 50. 


2 x ſehr preiswert. 7 


Wohnungs- Einrichtungen 


2 Zimmer u. Küche M. 464.00 1950,00 
3 Zimmer u. Küche M. 931,50— 5500, 00 
4 Zimmer u. Küche M. 1483,50 9500,00 


e Brücken 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern. Be Je } 5 d ck er e 
1 Wertpapiere werden als Zahlıng oder als Sicherstellung angenommen. Landmirtſchaft 1 
0 8 N nur im e Verlangen Sie kostenfrei empfiehlt 0 list Seti: 8 e R 10. 6 aden find auch 


5 Jahre Garantie. 


unsern < 
. illustrierten Katalog , G“. .. zu 1 wecken geignet, evil. auch 
2. nur als 


013 bie Seh n 


Bacheſtraße 14. 


Laden, & Hale # 


& } S ndl 
für jede Branche pafſend, in der Eat e ee von e 1 


Kipbtungen, 
leere Nelerbuite | 


befonbers preiswert abzugeben 


Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


Bei Kaul ven Einrichtungen über 2000 ik. 
wird Hin- uud Rückiahrt vergütet] 9 


Fechner & Pre zune sg 8. 2 


J durch ganz eee 


Paul Tarrey, 


SL — — 3 Markt 21. 


m, 


I 9 


—— ͥͤ— — 3 N I beseitigt 2 In une Haufe Boderfte. 23 it ſtraße von ſofart au vermieten. Auskunft gratis. 
80 Kut eh el, 223007 ern ‚unter. aden Louis Wollenberg. 
. 10 i 12. 
5 Wunder. Creme" „Wunder- elfe mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, Altstädt. Markt 12 teile ich unentgeltl. die völlige 
A, ur sar 0h u , erte zert 2nd u. fis ede Braus paffend, fofort zu ner Gr. Laden g bog gde 


anfchläge Koffsehnlte, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


‚Bindiaden- Ersatz 


gut und billig, empfiehlt 


BernhardLeiserSohn, 


_Nelephon 391, ff Aan pe 


- Pinlograen fr den pe 


inner 10 0 Stunden fertigt 
Atelier Jacobs, Strobandſtr. 


; Befrelun 
enleiden (Weißfluß) mit. 
Beides muss zusammen angewendet werden. den Rün N rr 8 5 

Max Schwarzlose, Kin. afl, Bertin C. 2. Erhätt. 1.0. elaschl. Bosch. a, fl N. ena 8 Sandelowsky. unt De 8 


Großer de e e e 
Ju vermieten per 1. 10. eine Bei 5 m en 


Laden Kölner ==: 


25 5 irn und . 112. 
2 . mit angrenzendem großem Zimmer und 5 liſt. Markt 35, 2 Tr. rnst Göbel. ® ri 125 ichftr. 18. 
ungefähr 200 Fuhren, können 1 werden. großem hellem steller in lebh. Geſchäfts⸗ mit A b 0 e eier 


rn zu jedem Geſchäft paſſend, vom ru 00 15 

ü Born & Schütze, Maſchinenfabrik, nus Sonn Anıflans M. S. Leiser. ae nn 
Inn erkez — 4 5 

Thorn⸗Mocker. Schillerstr. 7, 1 2 11 n a ee 28 5 8 3 Aer. Hundert, ausgezahlt. 


ä bon AurelTen i | 


